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Inſertionspreis 0 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in Be 
der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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. Abonnementspreis 
0 f Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


14 lic abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Freitag den 1. November 1895. 


XIII. Jahrg. 


. 

Fir die Monate November und Dezember 

let die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
att“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 


er 0 Der d 
IIerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Politiſche Tagesſchau. 
Der Lippeſche Erbfolgeſtreit ſoll bekanntlich vor 
i Reichsgericht gebracht werden. Im Bundesrath ſoll die 
Mehrheit für dieſen Antrag Lippes gefichert fein, aber einige 
I deutſche Höfe ihm widerſtreben. Der Lippeſche Kabinetsminiſter 
Feen hat jetzt eine Reiſe nach Süddeutſchland unternommen, 
die Gegner des Antrags umzuſtimmen und möglichſt Ein⸗ 
Aumigkeit zu erzielen. 
Von offiziöſer Seite wird erklärt, daß im nächſten Reich s⸗ 
Hushaltsetat von neuen Aufwänden in beträchtlicher 
„Ihe abgeſehen jet. Beſonders ſei von einer beträchtlichen 
lhrforderung für die Verſtärkung der Flotte im nächſten Jahre 
iin die Rede, ebenſowenig ſeien für den Militäretat größere 
derungen geplant. 
Die „Poſt“ theilt mit, daß der Börſen⸗Geſetz⸗ 
Brust fofort nach der Eröffnung dem Reichstage zugehen 
1 e. 
9 Die „Knebelung der Börſe“ durch die „Börſen⸗ 
Fuer, über die in allen Finanzblättern gejammert und ge⸗ 
et worden iſt, erweiſt ſich immer mehr als Börſenfabel. 
Abbe von betheiligter Seite ſchon zugegeben war, daß die 
= lhärte an der Börſe trotz der Steuererhöhung nicht ab⸗, 
ordern zugenommen haben, ſchreibt jetzt noch der „Börſen⸗ 
Mütter": „Die Erhöhung der Börſenſteuer, die am 1. Mai 
Kraft trat, iſt bei dem ſtarken Aufſchwunge der Geſchäfte 
icht getragen worden. Dieſe Annahme eines Mehr 
un rund ſeche Millionen erſcheint eher vorſichtig als kühn.“ 
Auch die Erhöhung der Börſenſteuer erſcheint demnach eher zu 
Vorfichtig, als zu kühn angefaßt worden zu ſein. 
A IM Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: Unſere Er⸗ 
tung gegen die Naumann'ſchen Sozialiſten hat, 
ie wir Verdunkelungsverſuchen aus „unparteiifchen” Kreiſen 
genüber feſtſtellen, in der konſervativen Partet und Preſſe 
zumüthige Zuſtimmung gefunden. Bemerkt jedoch neben dem 
1 flich-ogialen „Volk“ nun auch der „Reichsbote“, unſere Er: 
f Aung ſei inſofern zu weit gegangen, als ſie der Naumann⸗ 
en Richtung die Abſicht zugeſchrieben hat, durch ihre Agi⸗ 
1, nion die Menge zu umſchmeicheln, jo müſſen wir demgegen⸗ 
ber betonen, daß keine Veranlaſſung vorhanden iſt, auch nur 


— 
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9. 


. »Hier, Herr Sormann!“ ſtellte Herr Ertl den Ankömmling 

Amer Frau vor, einer kleinen, ſchmächtigen, kränklich ausſehenden 
FU, deren Lächeln einem verſteckten glich. „Und hier meine 
echter Olga!“ 

en N! Ehe Heinrich noch Zeit hatte, ein Wort zu ſagen, reichte 

| a das herrliche Mädchen, deſſen ebenmäßige Schönheit jetzt 
re den verhüllenden Mantel in ihrer vollen Glorie ftrahlte, die 
ine Hand. 

Gin „vb, welch' eine angenehme Ueberraſchung; wir kennen uns 
45 bereits! Denke nur, Papa, dies iſt mein Lebensretter von 
ute Morgen!“ 

J Aut „Potz tauſend,“ fiel Herr Ertl ein, „jo haben Sie Ihre 
In it gleich mit Segen geweiht. Nun nehmen Sie auch 
— men väterlichen Dank für Ihre Ritterlichkeit!“ 
ufa ergebens war Sormann's Proteſt, daß ſein Dienſt nur ein 
ter all liger und ganz ſelbſtverſtändlicher geweſen ſei; er wurde von 

4 en Seiten umringt, beglückwünſcht und unter triumphirender 

. ee zu Tiſche geführt, wo er zur Linken der „Geretteten“ 
J nehmen mußte. 

4 bal Der Toaſt, den Herr Ertl beim Champagner ausbrachte, 

. ul Deren Sormann. Der Chef und Vater verſchmolz da in 

ein oriſtiſcher Redeweiſe den Ritterdienſt, den der Gefeierte 

7 dein Tochter geleiſtet hatte, mit den Dienſten, die er von 

. % N on ich für jein Geſchäft erhoffte, und ſchloß mit der ſicheren 

erſicht, daß das kleine Bahnhofsabenteuer ein gutes Zeichen 
ihm eine ſegensreiche Zukunft ſei. Und darauf ſtießen alle mit 

„der 0 — auch Fräulein Olga. Der alte Großhändler Möller, 
az i woblbeleibte Chef der Firma J. U, Möller der ſeinen 

2 e der Hausfrau hatte, wandte ſich lächelnd an ſeine 


6 

15 bade Das wird ein Zuwachs für unſere Karnevalsabende 
5 71 meinen Sie nicht auch, gnädige Frau?“ Madame Ertl, 
Fler garen dem Meſſer auf dem vor ihr ſtehenden Dei: 


ormann nicht ein au 


4 t hatte, ſah den S i i i ! 
6 „ precher erſtaunt an, als habe | Jungen ſchon ſeit Jahren nur immer als flüchtigen Gaſt in | kungsk iſes f. 
ihn 5 6 gskreiſes ſo zu Hauſe, als vertrete er ſchon ſeit Jahren die 
2 l Kerne Ai i meinem Hauſe gehabt. Firma Ertl und Heſſe. 1 
2 uber fort ge Mann beſitzt gewinnende Formen,“ fuhr Herr „Ich hoffe doch,“ ſagte Herr Ertl, „daß ſich der Herr Als er dann am Nachmittag im Büreau des Chefs ſeinen 110 
zo ort, »das Parquet ſcheint ihm ein ebenſo bekannter | Doktor nun während feines bevorftehenden Aufenthalts in un 1 7 
wie der des . s i erſten Abſchluß niederlegte, konnte er die ſchweigende Anerkennung 0 
er des Komtors. Ich müßte mich ſehr täuſchen, ner in meinem Haufe nicht mehr jo rar machen wird, Herrn Ertl's mit Befriedigung entgegennehmen. Ein Anfang, wie 
W e 8 er.“ * ’ 7 * 
0 


en * S sgezeichneter Tänzer und Ge: 


ein Wort der erwähnten Erklärung zurückzunehmen. Wir haben 
ſeit Jahren Beweis um Beweis zuſammengetragen, aus denen 
die demagogiſche Abficht jener Sozialiſten klar erfichtlich iſt, und 
namentlich in der letzten Zett hat ſich dieſes Beweismaterial in 
geradezu erdrückender Weiſe gehäuft. Dieſes Material ſollten 
die erwähnten Blätter, wenn anders ſie ihren Leſern ein eige⸗ 
nes Urtheil ermöglichen wollen, doch nicht konſequent ignoriren, 
ſondern verdientermaßen berückſichtigen; dann würden fie auch 
zu einem anderen Schluſſe gelangen. Will man in übel an⸗ 
gebrachtem Optimismus den Naumann'ſchen Sozialpolitikern die 
„beiten Abſichten“ um das Gemeinwohl zuſchreiben, jo gelangt 
man ſchließlich wohl auch zu der Kötzſchke'ſchen Ueberzeugung, 
daß die letzten Ziele der Sozialdemokratie „edel“ ſeten, oder zu 
der Annahme, daß es, wie Herr von Egidy behauptet, „Edel⸗ 
Anarchiſten“ gebe, und daß die Vertreter der Mancheſterlehre um 
das Wohl des geſammten Vaterlandes beſorgt ſeien. Solcher 
Optimismus iſt verderblich; er lähmt das energiſche Vorgehen 
gegen die gefährlichen Richtungen, indem er dieſe „idealiſirt.“ 
In der praktiſchen Politik aber thut man gut, die Dinge mit 
nüchternen Augen zu betrachten. Geſchieht dies hinfichtlich der 
Naumann'ſchen Sozialpolitiker, ſo ergiebt ſich, daß dieſe nichts 
als eine reine Arbeiterpartei ſein wollen. Sie bezwecken den 
Klaſſenkampf; denn fie fordern die einfeitige Organiſation des 
vierten Standes. Sie nähren den Klaſſenkampf; denn fie ſpüren 
einzelnen „Sünden“ der Beſitzenden nach und verallgemeinern 
fie und treiben zu einer Untergrabung der berechtigten Autorität. 
Ueber die Wirkung ihrer Agitation müſſen ſich die Herren um 
Naumann aber durchaus klar ſein; denn die ſozialdemokratiſchen 
Blätter haben mit ihrer Anerkennung nicht zurückgehalten. 
Beiſpielsweiſe erklärte „Genoſſe“ Bebel in der „Neuen Zeit“: 
„Die Sozialdemokratie kann ſich dieſe Thätigkeit der ländlichen 
Geiſtlichen gefallen laſſen.“ Daß der genannte Parteiführer die 
amtliche Thätigkeit der Geiſtlichen mit der größten Entſchieden⸗ 
heit bekämpft, iſt bekannt; er handelt eben nach ſeinem Aus⸗ 
ſpruche (in der Reichstagsfitzung vom 17. Januar 1872): „Iſt 
erſt einmal die himmliſche Autorttät untergraben, dann hört 
natürlich auch die irdiſche Autorität ſehr bald auf.“ In dem 
Hauptbeſtreben aber, jede Autorität zu untergraben, werden die 
Sozialdemokraten durch die Naumann'ſchen Sozialpolitifer unter⸗ 
ſtützt. Darum hat „Genoſſe“ Bebel alle Urſache, ſich deren 
Thätigkeit, die ſie von der konſervativen Partei grundſätzlich 
trennt, „gefallen zu laſſen.“ a 

Aus Anlaß des Ausfalles der Reichstagswahl in Pleß⸗ 
Rybnik richtet die „Germania“, das Hauptorgan der 
Gentrumspartei, folgende Verwarnung an die Polen: „An die 
polniſche Fraktion wird dringender die Frage zu richten ſein, 
wie lange ſie dem Treiben der polniſchen Agitatoren und na⸗ 
mentlich ihrer Hetzerei gegen das Centrum noch ruhig zuſehen 


aus unſeren Kreiſen befinden ſich größtentheils auswärts —“ 

„Wie zum Beiſpiel mein Theodor!“ unterbrach ſie Herr 
Möller lachend. „Nun, den einen wenigſtens werden wir in 
kürzeſter Zeit hier haben. Mein Sohn ſchrieb mir, daß er morgen 
früh eintreffen werde.“ 

Herr Ertl, der die letzten Worte gehört hatte, wandte ſich 
an den Geſchäftsfreund. 

„Wie? Hat Ihr Sohn ſeine Reiſe vollendet?“ 

„Auf meinen ausdrücklichen Wunſch. Er iſt ſchon gegen 
ſechs Monate fort. Ich denke, da konnte er Paris ſchon gründ⸗ 
lich ſtudiren.“ 

„Ihr Herr Sohn befand ſich in Paris?“ 
mann. a 

„Ja, bis vor Kurzem. Mein Theodor verfolgte dort Stu: 
dienzwecke — ſo behauptet er nämlich. Nun, ich gönne ihm dieſe 
Reiſe, nachdem er in Königsberg ſeine Doktorpromotion ſo aus⸗ 
gezeichnet gemacht hat.“ 

„Wird er ſich jetzt vielleicht hier als Rechtsanwalt 
niederlaſſen?“ fragte Herr Ertl mit einem flüchtigen Seiten⸗ 
blick nach ſeiner Tochter, die denſelben, in ein angelegent⸗ 


fragte Sor⸗ 


liches Geſpräch mit dem neuen Disponenten vertieft, nicht be⸗ 


merkte. 

„Schwerlich, ſo gerne ich das auch hätte. 
ſich der Gerichtspraxis zuwenden. 
um eine entſprechende Anſtellung. Bis zu einer beſtimmten Ent⸗ 
ſcheidung natürlich bleibt Theodor zu Hauſe.“ 

„Bravo! So haben Sie wenigſtens den Sohn noch für 
einige Zeit bei ſich, ehe Sie ſich von ihm auf wer weiß wie 
lange trennen müſſen. Sie haben ihn ohnedies lange genug 
entbehrt.“ 

„Das weiß Gott! 
ſität und die Ferienzeit gewöhnlich auf Reiſen! 


Aber Theodor will 


Den ganzen Winter auf der Univer⸗ 
Ich habe den 


Er bewirbt ſich bereits eifrig 


oder vielmehr es in der Poſener Preſſe unterſtützen will. Aus⸗ 
flüchte, wie fie jüngſt anläßlich der Landtagswahl in demſelben 
Wahlkreiſe verſucht wurden, können uns nicht befriedigen. Die 
Polen mögen bedenken, daß ſie die Freundſchaft des Centrums 
nöthiger haben, als das Centrum die ihrige. Oder glauben 
etwa die Polen, auf ihren katholiſchen Namen hin ſündigen zu 
dürfen? Das wird man ſich ſchwerlich gefallen laſſen.“ — Der 
Poſener „Ruryer“ bemerkt hierzu: „In welcher Weiſe ſoll denn 
die polnische Land⸗ und Reichstagsfraktion in Berlin auf die 
oberſchleſiſchen Wähler Einfluß üben und ſie anweiſen, wie ſie 
ſtimmen ſollen? Hat denn die Redaktion der „Germania“ über: 
legt, wohin die Forderung ihres Mitarbeiters zielt? Die Inſi⸗ 


nuation, daß die polniſche Fraktion die angeblichen ſchleſiſchen 


Agltatoren in der Poſener (polniſchen) Preſſe unterſtütze, iſt 
eines katholiſchen Blattes unwürdig (), weshalb wir gegen die 
Führung eines ſolchen Kampfes entſchieden proteſtiren .. 
Die polniſche Fraktion ſtrebt nicht danach, unſere Wahlverhält⸗ 
niſſe in der Provinz zu beeinfluſſen, — wie ſoll ‚fie dazu 
kommen, die Wahlbewegung in Oberſchleſien zu dirigiren? 
Wenn das Centrum die Wünſche des oberſchleſiſchen Volkes 
berückſichtigt hätte, worauf dieſes doch ein Recht hat, fo würde 
das gewiß nicht vorgekommen ſein, was in Pleß⸗Rybnik ge⸗ 
ſchehen iſt.“ — Ein ſchleſiſcher Gutsbefiger ſchreibt der „Deutſch. 
Tagesztg.“ über die Wahl in Pleß⸗Rybnik: „Nicht das Polen⸗ 
thum iſt in Oberſchleſien ſo ſtark geworden, daß es gegen alt⸗ 
bewährte Einflüſſe ſolche Schlachten ſchlägt — Baron Huene 
iſt vielmehr der unglücklichen landwirthſchaftlichen Konjunktur, 
it der Politik der kleinen Mittel als Abhilfe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Noth zum Opfer gefallen, der er im Staatsrathe 
ſeine Zuſtimmung gab. Das iſt zugleich eine ſehr bittere Lehre 
für das Centrum und ich hoffe, daß ſie dazu beitragen wird, 
die Stellung deſſelben zur Landwirthſchaft etwas zu ändern, 
ſonſt könnten die nächſten Wahlen verhängnißvoll werden. Durch 
den Fall der Kandidatur Huene hat unſere Bauernſchaft die 
ſogenannten kleinen Mittel völlig verurtheilt, denn gerade die 
großen Bauerndörfer waren es, wo Radwanski die meiſten 
Stimmen erhielt. Unſere Bauern haben den Bauernſohn Rad⸗ 
wanski gewählt, ſie hoffen von ihm ein beſſeres Verſtändniß der 
bäuerlichen Noth als bei Baron Huene.“ 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am 
Dienſtag Abend keine politiſchen Perſönlichkeiten empfangen. 
Mittwoch ſollen die Verhandlungen zur Bildung des neuen 
Kabinets fortgeſetzt werden. Pariſer Blättern zufolge haben die 
Radikalen folgende Kandidaten aufgeſtellt: Cavaignac Krieg, 
Lecroſx Marine, Goblet Juſtiz, Bourgeois Inneres, Hanotaux 
Aeußeres. 


Wie die „W. N. Fr. Preſſe“ meldet, haben in letzter Zeit 
in Ruſſiſch⸗Polen neue Verſchiebungen rufſiſcher Truppen 
n —ü„»%“éG h : ü(ßÜ — 


„Gewiß, Papa, gewiß!“ rief die Angeredete leicht hinüber, 


wandte ſich aber dann ſogleich wieder Sormann zu, mit 


lauſchend, die 


großem Intereſſe einer heiteren Schilderung 
Erlebniſſen zum 


ihr der Letztere eben aus ſeinen Pariſer 
Beſten gab. 

Heinrich fühlte ſich in einer flüchtigen Weinlaune und an der 
Seite der jungen Dame, deren Unbefangenheit ihn wie etwas 
Jahre lang Bekanntes anheimelte, ſo behaglich angeregt, daß er 
wenig mehr auf ſeine ſonſtige Umgebung achtete. Die Zeit ſchien 
ihm wie auf Flügel zu entſchwinden. 

Es dämmerte ſchon ſehr ſtark, als das Diner aufgehoben 
wurde. Sorman verließ hinter den letzten Gäſten das Haus. 
Er war zu erregt, als daß er in ſein Zimmer hätte zurück⸗ 
kehren können. Es drängte ihn, ſeine Sinne in der Luft des 
Herbſtabends zu kühlen. Doch als er auf dem terraſſenförmigen 
Vorbau des Hauſes ſtand, ſah er nochmals zurück zu den Fen⸗ 
ſtern im erſten Stockwerke hinauf. Während er an dem gothiſchen 
Geländer die kleine Steintreppe zur Straße hinabſchritt, mur⸗ 
melte er wieder unter fröhlichem Lächeln: „Hier mag ich lange 
bleiben — hier gefällt mir's!“ 

Am nächſten Vormittag lenkte Sormann ſeine Schritte 
nach der Börſe. In der Atmoſphäre, die ihn hier umfing, 
fühlte er ſich ſofort als der ernſte, kalte Geſchäftsmann. Er 
nahm den Platz ſeiner Firma ein, nahm in die Bücher 
und Kursliſten Einſicht und ſuchte ſich nach Möglichkeit zu in⸗ 
formiren. 

Mehrere der Geſchäftsfreunde, die er am vergangenen 
Tage als TCiſchgäſte im Salon ſeines Chefs kennen gelernt 
hatte, begrüßten ihn hier und betrauten ihn mit geſchäftlichen 
Kommiſſionen. Dabei erging es ihm ähnlich, wie bei dem 
geſtrigen Diner, wenngleich in anderer Beziehung; er fühlte ſich 


in dieſen Räumen, inmitten ſeines neuen, kaum angetretenen Wir⸗ 


er ſich ihn nicht günſtiger wünſchen konnte. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 1 


Irrthümer. ſellſchafter wäre. Nun, da werden ihn unſere Balldamen mit „O, keineswegs. Sie können feine erſte Aufwartung beſtimmſt 
Roman von Narl Eh. Klopfer Freuden begrüßen.“ ſchon ee erwarten“ ; 1 
— — Nachdruck verboten.) „Es iſt wahr,“ erwiderte Frau Ertl, „wir haben an heiter | Dir * * 10 705 1— Dr erfreuen, nicht weh. ? Be 
(3. Fortſetzung.) ren Geſellſchaftern juft keinen Ueberfluß. Die jungen Herren fein,“ er Spielgenoſſe deiner Kinderzeit willkommen 1 


gegen die öſterreichiſche Grenze ſtattgefunden. Nunmehr iſt das 
ganze 11. und 12. Armeekorps bei Rowno konzentrirt, was bei 
der Mobiliſirung für Rußland einen Zeitgewinn von 4—5 
Tagen bedeutet. 

Die „Times“ ⸗Nachricht über ein geheimes ruſſiſch⸗ 
chineſiſches Bündniß wird nun auch amtlich dementirt, 
natürlich ſeitens der ruffiihen Botſchaft in London. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat der Chef der Bau⸗ 
Verwaltung der ſibiriſchen Bahn, Staatsrath Adadorow, 
ſeinen Abſchied eingereicht. Schon ſeit Monaten ging das Ge: 
rücht, daß der Chef bei dem Bau der Bahn das Intereſſe ſeiner 
eigenen Kaſſe zu ſehr berückſichtigt hat. Als der Miniſter den 
Bau revidiren ließ, reichte Adadorow ſeinen Abſchied ein. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: In den der 
Pforte naheſtehenden Kreiſen fährt man fort, die Darſtellungen 
der europäiſchen Preſſe über eine beunruhigende Geſtaltung der 
Sachlage in Konſtantinopel und eine entdeckte Verſchwörung 
unter den Mohamedanern, über Hinrichtungen u. ſ. w. als eine 
jeder Glaubwürdigkeit entbehrende Erfindung zu bezeichnen. 
Dieſe Kreiſe zeigen große Zuverficht und bezeichnen alle Beſorg⸗ 
niſſe wegen der weiteren Entwickelung der Dinge als grundlos. 
— Nach weiterer Meldung aus Konſtantinopel find infolge der 
letzten blutigen Ereigniſſe in Kleinaſien an den bedrohten Punk⸗ 
ten die Truppen konzentrirt worden; ferner iſt die Einberufung 
einiger Klaſſen Reſerviſten einzelner Bataillone im Bereiche des 
vierten Korps beſchloſſen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1895. 
— Der Kaiſer empfing heute den bisherigen chileniſchen 


Geſandten am hiefigen Hofe, Don Gonzalo Bulnes, in Abſchieds⸗ 
Audienz. 


— Der Kaiſer gedenkt ſich Mitte Dezember nach Kiel zu 
begeben, um dort der Vereidigung der neueingeſtellten Matine⸗ 
Rekruten beizuwohnen. 


— Der Kaiſer ſandte heute, am 25. Gedenktage der Schlacht 
von le Bourget, an den Oberſt z. D. von Spankeren, der ſich 
an jenem Tage als Chef der 2. Kompagnie des Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillons beſonders ausgezeichnet hatte, folgendes Telegramm: 
„Bei der Wiederkehr des 25. Gedenktages von Le Bourget er⸗ 
innere Ich Mich gern Ihres erfolgreichen Eingreifens als Chef der 
2. Kompagnie der Garde⸗Pioniere und verleihe Ihnen hierdurch 
den Kronenorden 2. Klaſſe. Wilhelm R.“ Dem Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon ging heute früh vom Kaiſer folgendes Telegramm zu: 
„Ich erinnere Mich heute dankbar der braven Gardeſchützen am 
Tage von Le Bourget. Wilhelm J. R.“ Außerdem waren 
zahlreiche andere Glückwunſch Telegramme eingegangen. Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen hat dem Offizierkorps fein Por⸗ 
trait, als Knieſtück, in der Uniform des Bataillons mit dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens zum Geſchenk gemacht. 

— Der Kaiſer hat an den Vorſitzenden des „Vulkan“, 
Geheimrath Schlutow, folgendes Telegramm geſandt: „Nehmen 
Sie den Ausdruck des freudigſten Glückwunſches hin für die 
Mir eben gemeldete Beſtellung ſeitens Bremens. Ich hege das 
feſte Vertrauen zum „Vulkan“, ſeinen Leitern, ſowie ſeinen 
braven Arbeitern, daß ſie bei dieſem großen Werke ſich voll 
bewußt ſein werden, daß der Ruf des deutſchen Schiffsbaues in 
ihren Händen ruht und daß dieſes gewaltigſte Schiff, welches 
je bei uns erſtand, dereinſt voll den Anſprüchen des Lloyd ge⸗ 
nügen und den ſtaunenden Blicken der fremden Nationen in 
jeder Beziehung Stand halten wird.“ 

— Rattonalliberale Blätter melden: Eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung des Staatsminiſters Dr. v. Bötticher durch den Kaiſer 
in Leipzig beſtand darin, daß der Kaiſer kurz vor Beginn des 
feierlichen Aktes, nachdem er fich ſchon geſetzt hatte, ſich erhob, 
nn Staatsminiſter zuſchritt und ihm herzlich die Hand 
drückte. 


Als er das Komtor verließ, wandte er ſich nach der Treppe, 
um nach dem ſo glücklich vollbrachten Tagewerk ſein Zimmer auf⸗ 
zuſuchen. Da klang eine wohlbekannte Stimme an ſein Ohr. 
Unwillkürlich blieb er ſtehen. 

Merkwürdig! Dieſer Klang verſcheuchte ſofort alle die Bi⸗ 
lanzen und geſchäftlichen Projekte, die er eben noch im Gehirn 
wälzte. Seine Stirn glättete ſich, er lauſchte wohlgefällig dieſen 
Tönen. „Olga!“ flüſterte er vor ſich hin. Ein eigenthümliches 
blitzartiges Leuchten ſchoß aus ſeinem Auge, ein begehrlicher Zug 
legte ſich um den Mund. 

Jetzt ſchien das Fräulein ihr Geſpräch mit der Magd, der 
ſie einen Auftrag gegeben hatte, beendet zu haben. Er hörte ihre 
leichten Schritte die Stufen herabkommen. Einen Augenblick blieb 
er unſchlüſſig ſtehen, dann warf er den Kopf empor und eilte 
ihr über die Treppenbiegung entgegen. 

Da ſtand ſie nun vor ihm. Mit einem raſchen Blick über⸗ 
flog er ihre ſchlanke Geſtalt. 

„Ah, Herr Sormann,“ ſagte ſie freundlich, „wie freue ich 
mich, Sie wiederzuſehen! Nun, haben Sie ſich in der Stadt 
umgeſehen? Wie gefällt es Ihnen hier in unſerem ehrwürdigen 
Danzig?“ 

„Soviel ich bisher erfahren konnte — ſehr gut,“ antwor⸗ 
tete er. f 

„Haben Sie ſchon unſere Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
genommen? das Rathhaus, die Marienkirche, das Muſeum, das 
Zeughaus, die Feſtung —“ 

Er lachte. „Verzeihung, mein Fräulein, dazu fand ich noch 
keine Zeit. Bisher war die Börſe die einzige Sehenswürdigkeit, 
die ich beſuchen konnte.“ 

„Wie? Sie haben ſich ſchon heute in dieſe abſcheulichen 
Geſchäfte geſtürzt? Ah, das iſt unverantwortlich von Ihnen 
und von Papa, der das dulden konnte! Nein, das verletzt 
meinen engeren Patriotismus, wenn Sie ſich meiner Vaterſtadt 
gegenüber ſo gleichgiltig zeigen. Danzig kann ſich in Bezug auf 
geſellſchaftlichen Verkehr freilich nicht mit Ihrem vielgerühmten 
Berlin meſſen, aber an Kunſtſchätzen, an Baudenkmälern beſitzt 
es immer noch genug, um einiger Aufmerkſamkeit würdig zu 
ſein. Und unſere herrliche Umgebung, der Hafen, die Prome⸗ 
7 außerhalb der Wälle, die herrlichen Thäler und Höhen, das 

es n 

„Alles, Alles noch eine unbekannte Welt!“ erwiderte er. 
„Nachdem Sie mir aber eine ſo verlockende Ausſicht eröffnet 
haben, werde ich nicht ermangeln, meine lückenhafte Kenntniſſe 
ſchleunigſt zu verbeſſern.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich reiſen am Sonnabend 
von Kiel nach Italien ab, wo ſie ſich bis Mitte April aufzu⸗ 
halten gedenken. 

— Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 21. Oktober iſt 
der Kontreadmiral Aſchenborn zum Marinekommiſſar für den 
Katjer Wilhelm⸗Kanal ernannt worden. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ſoll am 9. No⸗ 
vember der 25. Jahrestag der fiegreichen Seegefechte zwiſchen 
unſerem damaligen Kanonenboot „Meteor“ und dem franzöfi⸗ 
ſchen Aviſo „Bouvet“ feſtlich begangen werden. 

— Geſtern Abend fand beim Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe ein Diner zu Ehren der Mitglieder der Kommiſſion für 
die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches ſtatt. Dem Feſt⸗ 
eſſen wohnten auch der Juſtizminiſter Schönſtedt und der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsjuſtizamtes, Nieberding, bei. 

— Der Geheime Oberregierungsrath und vortragende Rath 
im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Gamp, erhielt bei 
ſeinem zum 1. November d. J. bevorſtehenden Ausſcheiden aus 
dem aktiven Staatsdienft den Charakter als Wirklicher Ge: 
1 Oberregierungsrath mit dem Range eines Raths erſter 
Klaſſe. 

— Den „Berl. N. Nachr.“ geht aus Breslau eine Zu⸗ 
ſchrift zu, in welcher die Errichtung eines Nationaldenkmals für 
Moltke angeregt wird. Das Blatt fügt hinzu, man möge auch 
Roon nicht vergeſſen. 

— In Halle⸗Herford haben die Liberalen beſchloſſen, einen 
gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen. 

— Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen 
find im September 1895 um nahezu zwei Millionen höher ge⸗ 
weſen als September 1894. 

— Die foztaldemokratiihe Fünferkommiſſion hatte an die 
großen Konfektionsgeſchäfte das Erſuchen gerichtet, bis zum 1. 
Februar 1896 Betriebswerkſtätten einzurichten, welche die allge⸗ 
meine Abſchaffung der Heimarbeit ermöglichten. Da die leiten⸗ 
den Häuſer der Branche fich dieſer Forderung gegenüber ab⸗ 
lehnend verhalten haben, ſoll nunmehr zum 24. November nach 
Erfurt ein Kongreß aller Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen 
einberufen werden, auf dem ein allgemeiner Generalſtreik vorge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. 

Kiel, 30. Oktober. Nach amtlicher Bekanntmachung findet 
die Eröffnung des Seemannshauſes für Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Marine am 1. November d. J. ſtatt. 

Eckernförde, 30. Oktober. Heute Nachmittag iſt das vom 
Kaiſer geſtiftete Denkmal bei Miſſunde für die im Jahre 1864 
gefallenen Preußen eingeweiht worden. Die Weiherede hielt der 
Hauptpaſtor Niſſen. 

Barmen, 30. Oktober. 
Elberfeld⸗Barmen iſt ein Auesſtand ausgebrochen. 
hundert Arbeiter haben 
niedergelegt. 

Koburg, 30. Oktober. Das geſtern unter dem Vorſitz des 
Herzogs Alfred zuſammengetretene Komitee beſchloß die Errich⸗ 
tung eines Reiterſtandbildes Herzogs Ernſt II. von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha im Hofgarten. 


In den Militäreffekten⸗Fabriken 
Mehrere 
wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit 


Ausland. 

Paris, 30. Oktober. Präſident Faure hat Bourgeois 
offiziell die Miſſion zur Bildung eines neuen Kabinets ange⸗ 
boten. 

Paris, 30. Oktober. Geſtern fand beim Präſidenten Faure 
ein Feſteſſen zu Ehren des Königs von Griechenland ſtatt. 

Petersburg, 30. Oktober. Die Entbindung der Kaiſerin 
wird Ende dieſer Woche erwartet. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. Oktober. (Vorſchußverein.) Geſtern fand die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins im Nerlichſchen 
Lokale ftatt. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt das Guthaben der Mit: 
glieder 61595,22 Mark; an Zinſen ſind bis jetzt eingenommen worden 
10 594,40 Mark. Als Kontroleur wurde wieder Lehrer a. D. Strzyzewski 
gewählt. In den Auſſichtsrath wurden gewählt: Kaufmann Bark, 
Gerichtsvollzieher Doellning und Dachdeckermeiſter Kunz. Zehn Mit⸗ 
glieder, welche ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind, wurden 
ausgeſchloſſen. 

Culmſee, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 4. Dezember d. Is. 
begehen der Altſitzer Ferdinand Zink und deſſen Ehefrau Katharine, 
geb. Broſammler, wohnhaft in Neu⸗Culmſee, das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. — Ein äußerſt ſtarker Auftrieb von Läuferſchweinen 
fand am Sonnabend den 26. d. M. auf dem Schweinemarkte ſtatt. 
Die zu Markte gebrachten Schweine beliefen ſich auf 8—900 Stück, für 
welche, da mehrere Händler anweſend waren, angemeſſene Preiſe erzielt 
wurden. — In einer am 28. abgehaltenen Sitzung beſchloß der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Schuhmacher⸗Innung, am 11. November d. J., Nach⸗ 
mittags 1½ Uhr, eine Generalverſammlung abzuhalten, in welcher über 
gänzliche Aufhebung der Sterbekaſſe berathen werden ſoll. — Auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe entſtand bei dem Mühlenpächter H. in Konczewitz 
Feuer. Wohnhaus, Stall und Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
H. iſt zwar mit den Gebäuden verſichert, doch erleidet er an Inventar 
bedeutenden Schaden. 

Strasburg, 29. Oktober. (Deutſcher Vorſchußverein. Körungs⸗ 
termin.) In der geſtrigen Generalverſammlung des Deutſchen Vorſchuß⸗ 
vereins würde Herr Kämmereikaſſenrendant Salewski auf drei Jahre 
zum Geſchäftsführer wiedergewählt. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern wählte 
die Verſammlung die Herren Gerichtsſekretär Bölk, Schloſſermeiſter Thiel 
fen. und Bäckermeiſter Brandowski auf die gleiche Dauer wieder. — 
Die Körung der Privathengſte für unſeren Kreis findet am 8. Novem⸗ 
ber hier ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 29. Oktober. (Leichenfund. Beſitzwechſel.) 
Vor einigen Tagen wurde durch einen Schulknaben unweit der Domäne 
Lippinken die Leiche eines 5—6 Monate alten Kindes gefunden. Die 
Mutter des Kindes ſoll ein 16 jähriges Akkordmädchen aus Polen ſein, 
welches die Domäne bereits verlaſſen hat. — Das Börſtinger'ſche Müh⸗ 
lengrundſtück zu Strutzſon iſt für 18 310 Mark von dem Beſitzer Radantz 
aus Niederausmaaß in der Zwangsverſteigerung erfianden worden. 

) (Krojanke, 30. Oktober. (Zu dem heutigen Viehmarkt) war der 
Auftrieb ein ſo ſtarker, daß der Markt auch in ſpäter Nachmittagsſtunde 
noch nicht geräumt war. Da viele Händler von auswärts erſchienen 
waren, wurden trotz des ſtarken Angebots ziemlich hohe Preiſe erzielt. 

Berent, 29. Oktober. (Hotelverkauf.) Das Prieſter'ſche Hotel hier 
ſelbſt iſt für 51000 Mark an Herrn Kielmann aus Neuenburg ver⸗ 
kauft worden. 

Marienwerder, 29. Oktober. (Ein thieriſcher Vater), der Arbeiter 
Gottlieb Franz aus dem nahen Marienfelde, iſt geſtern Abend verhaftet 
worden. Der Mann, Vater von ſechs Kindern, hat am Freitag Abend 
ſein im Bette liegendes fünf Jahre altes Söhnchen ſo furchtbar miß⸗ 
handelt, daß die Hausbeſitzerin ſich veranlaßt ſah, nach dem Fortgange 
des Mannes nach dem Kinde zu ſehen. Das mit dem Bette vollſtändig 
bepackte Kind gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, und am 
nächſten Vormittag war das bedauernswerthe Geſchöpf bereits eine Leiche. 
Der Verhaftete erklärte, was vermuthlich als Entſchuldigungsgrund 
gelten ſoll, das geſchlagene Kind hätte an Diphtheritis gelitten. Er war 
ein großer Verehrer des Schnapſes. 

Elbing, 30. Oktober. (Gratulationstelegramm des Kaiſers.) Aus 


Anlaß der Herrn Geheimrath Schichau ertheilten Beſtellung des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd in Bremen für den Bau eines großen Schnelldampfers 


iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Liebenberg am 28. d. Md 
Geheimrath Schichau nachſtehende Depeſche zugegangen: „ We 
* 


Ihnen in warmer Antheilnahme an der Fortentwickelung 1. 
zu der großartigen Beſtellung Seitens des Norddeutſchen Lloyd. 


helm I. R. 


Elbing, 30. Oktober. (Der Kreistag) beſchloß heute den 
Haffuferbahn mit Geldmitteln zu unterſtützen; die Höhe Diele 
fol in einem ſpäteren Kreistage beſtimmt werden. Für die zu 


Ve 


Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen wurden 


Dorrn⸗Nogathau, Vogt⸗Eichfelde und Ed. Vollerthun⸗Fürſtenau, 


Mitglieder des Bundes der Landwirthe, gewählt. 


Danzig, 27. Oktober. 


(Kunſtſtickerei⸗Ausſtellung.) f 
30. September wurde in unſerer Stadt, Langgaſſe 241, ei pi 
reſſante Ausftellung von Kunſtſtickereien veranſtaltet, welche auf ‚Bel. 
wöhnlichen Original⸗Singer⸗Nähmaſchine der Singer u. Komp. 
(vormals G. Neidlinger) angefertigt wurden. 5 
die Sachen nicht ſelbſt geſehen, faſt unglaublich, daß man mit e 
fachen Nähmaſchine Kunſtwerke veranſtalten kann, und doch I ine 
Die Ausſtellung bewies, daß auf der Original Singer⸗Mäbmafzi raum 


Es klingt für alle M 


geſchickter Hand ſich ſämmtliche Stickarbeiten vom einfachen 


bis zum hocheleganten Wandgemälde ausführen laſſen und, 


29. 
9 Hoc 


Beſte iſt, die Maſchine bedarf für dieſe Arbeiten keiner beſonderen 
ſpieligen Apparate, ja die Stickerei ſelbſt Toll keineswegs ſchwier 


Die Ausſtellung der 


Singer u. Komp. Akt.⸗Geſ. füllte drei 

kaiſerlichen Poſt und gab ein erſchöpfendes Bild alles deſſen, M 
Nähmaſchine auf dem von ihr eroberten Gebiet zu leiſten ve 
regten ſchon die auf Rips oder Seidengaze geſtickten Land 
Genreſcenen aller Art das Erſtaunen des Beſchauers, jo wur 
in der Nadelarbeit erfahrenen Beſucherinnen in noch höherem 
angezogen von den hunderterlei Stickereien zur praktiſchen Verw 
den Vorhängen, Kiſſenbezügen, Arbeitsbeuteln, Tiſchdecken, Bücher en, 


rmag. 


Die Ziermotive dieſer Arbeiten bildeten nicht etwa geometriſche 


züge oder ſchablonenhafte Muſter, ſondern natürliche Blumen“ 
Blüthenzweige, die bald in freier, dem organiſchen Wachsthum 
ſprechender Weiſe angeordnet, bald einzeln über die Flächen zer 
find. Angeſichts dieſer hervorragenden Kunſtwerke konnte man 1 
ſagen: „Gemalt mit Singers Nähmaſchine!“ 
Meinung von dieſer neuen Art Kunſtſtickerei. 
ſich täglich eines außerordentlich lebhaften Beſuches, während der 
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vier Tage waren 3153 Perſonen anweſend! Der Eintritt war u tler 
geltlich, und wurde jede gewünſchte Auskunft von dem hieſigen 


der Firma bereitwilligſt ertheilt. 
us Oſtpreußen, 30. Oktober. 


ins Gefängniß.) Vom Schöffengericht zu Mühlhauſen wurde der 


ſekretär a. D. Heinrich Braun aus Königsberg wegen unjüchtig 
zählungen im Eiſenbahnwagen, durch welche er bei den Mitrel 
Aergerniß erregte, mit 30 Mark beſtraft. 


Die Verhandlung May 


unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. — Der Gärtner d 
ſitzers L. zu W. bei Pillkallen beabſichtigte, in den Stand der E 


treten. 


genommen, da er ſeinen Trauanzug geſtohlen hatte. 


Inowrazlaw, 29. Oktober. 


wundete Knabe) 


bedenklich iſt. 
Bromberg, 29. Oktober. 
zählt: 


(Der neulich durch einen 
iſt heute Mittag zur weiteren Behandlung in 
Klinik nach Thorn geſchafft worden, da ſein Zuſtand noch immer 


(Zwei „Bürgen“.) Der „Unpart, 
Ein Handwerksmeiſter, der infolge der Ungelegenheiten 
Lebens in bittere Noth geräth, fühlt ſich veranlaßt, die Vereinska 
ein Darlehn von 200 Mk. anzugehen. 


An zuftändiger Stelle wir 


Kaum war die kirchliche Trauung vollzogen, fo wurde der 
Mann an den Stufen des Altars von einem Polizeidiener in Em 


Sub n 


bedeutet, daß er die Summe wohl erhalten könne, doch müſſe © 
In ſeiner Bedrängniß eilte er von 
tius zu Pilatus, endlich findet er zwei Menſchenfreunde, welche 


die nöthigen Bürgen ſorgen. 


bürgen wollen, doch unter der Bedingung, 
Mk. die Summe von 900 Mk. entnehme und dann jedem der B 
die ſich momentan in Geldverlegenheiten befänden, auf Schuld ſchenn c ; 


Mk. leihen ſollte. Froh, feiner nächſten Noth enthoben zu fein und 


ahnend, in welch' neue Verlegenheit er durch feine Gutmüthigkeit ko 
würde, geht er zur Kaſſe, empfängt das Geld, um jedem der 
davon 300 Mk. zu leihen. Doch nach wenigen Wochen machen die 
Bürgen bankerott, ſo daß der arme Mann nun ſtatt der 200 M 
er haben wollte, 900 Mk. an die Kaffe zahlen muß. Der Bedalle 
werthe ſieht mit ſeiner Familie einer troſtloſen Zukunft entgegen. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Oktober. (Flachsbau.) Au 
dieſem Jahre iſt ein weiteres Zurückgehen des Flachsbaues in un 


Gegend zu bemerken geweſen. In manchen Ortſchaften ſind 


felder jetzt überhaupt nicht mehr anzutreffen. 
find aus der Gegend faſt gänzlich verſchwunden. 
Leinenweberei, die früher in ſehr vielen Familien betrieben w 


Die 


ſtetig zurück. 


Oſtrowo (Poſen), 29. Oktober. h 
beiden Polizeiſergeanten Bienek und Schulz find geftern von der hie 
Strafkammer zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 


bret, 


(Verurtheilung.) 
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fie den angeblich wegen Beleidigung der Angeklagten vor ne 
Wochen verhafteten Bäcker Dombrowski aus Raſchkow auf der 


ſtube ſo arg zugerichtet haben, daß er einige Wochen im hieſigen 


hauſe zu ſeiner Wiederherſtellung zubringen mußte. 


Poſen, 30. Oktober. 


Patrouille angeſchoſſene Zigarrenmacher Wittkowski. 


Stettin, 29. Oktober. 


(Geſtorben) iſt heute der von der 


(Eine geſtern hier abgehaltene S 
verſammlung) nahm eine Reſolution an, welche die mine 


Arti 


Betriebswerkſtätten und eine Lohnerhöhung vom 1. Februar n. 
fordert, anderenfalls werde man in den Streik eintreten. 


CLoſtalnachrichten. 


Thorn, 


— (Zur Bahnſteigſperre.) Der Eiſenbahnminiſter ha 


Rückſicht auf den zeitweiſe ſtarken Verkehr an den Sonn⸗ und 
beſtimmt, daß, ſoweit nöthig, durch eine reichlichere Beſetzung Der ! 
karten⸗Kontrole auf den Bahnſteigen und durch Vermehrung 

und Zugänge dafür Sorge zu tragen iſt, daß die Räumung de 
ſteige nach Ankunft der Züge ſich ohne Störung vollzi 
ſchwerden über Stockungen an den Ein: und Ausgängen möglich 


werden. 


— (Eine anerkennenswerthe Auffaſſung des 
niſſes zwiſchen Beamten und Publikum) hat 


württemberg. Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht kundgegebe 


Fünfzigjahrfeier der Eröffnung der erſten württembergiſchen Eiſe 


er eine Anſprache, in der er bemerkte: „Wenn auch das ſehr 
Publikum oft ſcharſe Klagen gegen die Eiſenbahn richte, jo 
nicht ungehalten ſein, denn jenes habe das Recht zum 

man ſolle nicht vergeſſen, daß es noch keine Beamtenunfehlbarkei 
man lerne wohl am meiſten von denen, 
baut wurden. Die Verwaltung ſoll für die Belehrung zug 


denn ihr Wirken werde doch auch anerkannt.“ 


— (Eine Umwandlung des Poſt 
und Feiertagen) wird ſeitens des Reichs⸗ 
handelt ſich um eine Verlegung der Schalterſt 
längerung des Schalterdienſtes um eine Stunde. 


für die die 


dienft, der an Sonn- und Feiertagen im Sommer vier, 
rei Stunden währte, ſoll nun in vier Stunden für alle 


umgeändert werden; 


mittags und 12—2 Uhr nachmittags in 
Zeitbeſtimmungen werden jedoch keineswegs fe 
dürften örtliche Verhältniſſe auch andere Dienft 
3. B. auch zu Weihnachten und zu Neujahr die E 
ſtunden in üblicher Weiſe vorgeno 
graphendienſt würde durch dieſe Aend 


„Landesverein ı 
tember in 


ſich ihm bereits 


(Ein 


Lehrerinnen“) wurde im Sep 


größere Zweigvereine baben 


einigung techniſcher Lehrerinnen 


in B 


ſcher 


erlin, 


Hannover und die Handarbeitsſektion Dortmund⸗Hörde. 


neuen Vereins ſind darauf gerichtet, 


die 


Fachlehrerinnen durch tiefergehende, gleich 


zu kräftigen und ihnen eine 
ausreichende Beſchäftigung, 
und Penſionsberechtigung. 
Eliſabeth Altmann in Soeſt; 
Eintrittsgeld 50 Pf. 
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rucden, Branntwein, leeren Petroleumfäſſern nach Danzig, und 


7 meinde Piaske 


— (Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Lieb⸗ 

Aber⸗Vereine) hat für 1895 Schußprämien im Betrage von 

00 Mark für die Erlegung verſchiedener Raubvögel⸗Arten ausgeſetzt; 

ind dies der Wanderfalke (Falco peregrinus), Hühnerhabicht (Astor 

ümbarius) und das Sperber Weibchen (Astor nisus). Die Auszahlung 

Schußprämien vermittelt auch der Danziger ornithologiſche Verein. 

dieſem Zweck ſind die Fänge obengenannter Raubvögel bis ſpäteſtens 

te November an den Schriftführer des Vereins, Herrn Richard 
rebt- Danzig, Milchkannengaſſe 22, einzuſenden; die Auszahlung 

A Prämien erfolgt Anfang Dezember. 

— (Der Landwehrverein) hält am Sonnabend Abend eine 

Muptverſammlung im Schützenhauſe ab. 

— ( Allerheiligen.) Morgen, Freitag am 1. November, feiern 

dere katholiſchen Mitbürger das Feſt „Allerheiligen“. 

— (Jagdkalender.) Im Monat November dürfen geſchoſſen 
rden: Männliches und weibliches Roth und Damwild, Elchwild, 
ihböcke, weibliches Rehwild, Dachs, Auer⸗, Bir, Faſanen⸗Hähne und 

Vennen, Trappen, Enten, Schnepfen, wilde Schwäne, Haſelwild, 

lachteln, Haſen und Redhühner (letztere nur bis einſchl. Sonnabend, 

. Novemder.) m 

„— (Preußiſche Lotterie.) Sogar zwei Hauptgewinne von 

00 000 Mark find in der Dienſtag⸗Ziehung gezogen worden. Im Ges 

Mnnrade verblieben nach Schluß der Nachmittags⸗Ziehung: 1 Gewinn 

4500 000, 2 à 150 000, 1 à 100000, 2 à 75005, 1 à 40000, 7 à 

ve 500 à 15 000, 24 à 10 000, 45 à 5000, 670 & 3000, 720 à 1500, 
8 A 5 


— (Mauerhof⸗ Vortrag.) Wir machen nochmals auf den 
norgen in der Aula des Gymnaſtums ſtattfindenden Vortrag des Aeſt⸗ 
\ Eier Herrn Mauerhof aufmerkſam. Die Eintrittspreiſe find ermäßigt 
orden. 


e (Zum gerichtlichen Verkauf) des Rhone'ſchen Grundſtücks 
Rogomto, Blatt 8, hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
herr Premierlieutenant von Weſternhagen aus Berlin mit 62 000 
Mark unter Uebernahme der von der Landſchaft eingetragenen 31 950 
Mark ab. 

n, — (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Geheimer Juſtizrath Worzewski den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Land⸗ 
üchter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Bahr, — Am 17. Februar d. J. fand bei dem Gaſtwirth Chmuczynski 
in Papau ein Tanzvergnügen ſtatt, in deſſen Verlauf es unter den Tän⸗ 


fern zu Thätlichkeiten kam, an denen ſich auch der Stellmacherlehrling 


Wladislaus Sawickt aus Gut Papau, der Stellmacher Martin Sawicki 
daher und der Fleiſchergeſelle Johann Rudnicki von hier betheiligten. 
Wladislaus Sawickt war beſchuldigt, dem Arbeiter Johann Kraweczynski 
au Papau mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt verſetzt zu haben; 
Martin Sawicki hingegen ſollte dem Beſitzerſohn Franz Jaworski in 
Papau einen Hieb mit einer mit Milch gefüllten Flaſche über den Kopf 
berſetzt und Rudnicki ſollte den Martin Sawicki gemißhandelt haben. 
Wladislaus und Martin Sawicki wurden wegen gefährlicher Körper⸗ 
berletzung zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, gegen Rudnicki 
erging ein freiſprechendes Urtheil. — Das Dienſtmädchen Veronika 


A Byrzjinti aus Abbau Briefen ftand bis Martini v. J. bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Dzialowski in Dzialowo in Dienften, Bald nach ihrem 


Dienſtaustritt vermißte das Fräulein von Dzialowski ein Korallen⸗ 
Ohrgehänge, eine goldene Damenuhr und zwei Zwanzigmarkſtücke. Dieſe 
Sachen geſtohlen zu haben, war der Angeklagten zur Laſt gelegt. Trotz 
res Beſtreitens wurde ſie des Diebſtahls für überführt erachtet und zu 
onaten Gefängniß verurtheilt. — Gegen die Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung hatte ſich alsdann der Mühlenbeſitzer Ignatz 
yrklaff aus Bahrendorf zu vertheidigen. Bei der königl. Anſiedelungs⸗ 
ommiſſion in Poſen gingen Anfangs dieſes Jahres zwei Denunziationen 
ein, von denen die eine anonym, die andere mit der Unterſchrift des 
yrklaff verſehen war. In dieſen Denunziationen waren dem Förſter 


Finke in Dembowalonka verſchiedene Pflichtvergeſſenheiten zur Laſt gelegt. 


le angeſtellten Ermittelungen-ergaben, daß die in den Anzeigen auf 
geſtellten Behauptu gen unwahr und von dem Angeklagten wider beſſe⸗ 
es Wiſſen erſtattet waren. Dieſerhalb ſtand geſtern der Angeklagte auf 
er Anklagebank. Trotz der Betheuerung des Angeklagten, daß er un⸗ 
ſchuldig fei, wurde er wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und 
1 wegen verläumderiſcher Beleidigung in idealer Konkurrenz mit 
Monaten Gefängniß beſtraft. Gleichzeitig wurde dem Förſter 
Finke die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des Eyrklaff 
nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils auf Koften des Angeklagten 
U rieſener Kreisblatt bekannt zu machen. — a den der gefähr⸗ 
ben Körperverletzung angeklagten Arbeiter Joſef Nuszkowski von hier 
Heing ein freiſprechendes Urtheil. Dagegen erhielt er wegen öffentlicher 
kleidigung des Schiffers Julius Grajewski und des Poltzeiſergeanten 
Roles von hier, ſowie wegen groben Unfugs und Widerſtandes gegen 
. Staatsgewalt eine Geſammtſtrafe von drei Wochen Gefängniß und 
B Wochen Haft auferlegt. Auch dieſen beiden Beleidigten wurde die 
An brigung zugeſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten durch 
ushang an der Gerichtstafel des Amtsgerichts hier bekannt zu machen. 
5 Am 29. und 31. Auguſt d. J. fand ſich der Käthner Anton Flad⸗ 
Imst aus Kornatowo auf dem Hofe des Eiſenbahn⸗Beamten⸗Wobn⸗ 
Be ein, um aus den fiskaliſchen Brunnen Waſſer zu holen. Dem 
adrowski war das Waſſerholen bereits mehrfach unterſagt, trotzdem 
855 er immer wieder. Am 31. Auguſt d. Is. verbot die Weichenſteller⸗ 
ochter Sobietzkt dem Fladrowski, dem Brunnen Waſſer zu entnehmen, 
und hielt, als Fladrowski dieſes doch thun wollte, den Krahn zu. 
fladrowski fchob die Hand der Sobietzki gewaltſam bei Seite und ſtieß 
ie Sobietzki zurück, faßte ſie darauf und würgte ſie. Weitere Miß⸗ 
handlungen verhinderte das Dazwiſchenkommen des Vaters der Sobietzki. 
er Gerichtshof erachtete in dem Verhalten des Fladrowski die That⸗ 
eſtandsmerkmale der verſuchten Nöthigung für erbracht und verurtheilte 
15 Mark Geldſtrafe, eventuell drei Tagen Gefängniß. — Gegen 


— 


85 ihn u 
den Wehrpflihtigen Michael Arankowski, unbekannten Aufenthalts, der 


feiner Zei erletzung der Wehrpflicht zu 180 Mark Geldſtrafe 
bekundet u 5 Wiederaufnahmeverfahren ein freiſprechendes 
Urtheil. — Der frühere Bureauvorſteher Ernſt Franke von bier war 
Candi, eine Gebührenforderung des Juſtizraths Warda hier in 
mpfang genommen und zu ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Er 
E rde zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 
Muli wurde der Müllergefelle Jacob Gaſinskt aus Myslewitz wegen 
Gißbandlung des Einwobhners aver Murawski aus Briefen mit einer 
efängnißſtrafe von 6 Wochen belegt. . 
er I. (eber einen traurigen Fall von Blutvergiftung), 
fel ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, wird uns 
Fauendes mitgetheilt: Ein hieſiger Kutſcher, ein ſolider Menſch und 
miltenvater, hatte ſich eine kleine Wunde am Körper zugezogen, die er 


Wale beachtete. Zu gleicher Zeit hatte ihm ſeine Frau ein Paar roth⸗ 
kartene Unterbeinkleider gekauft, mit denen er der Wunde zu nahe 


Em. Es trat ſofort Blutvergiftung ein, und trotz ſofortiger operativer 
ugriffe ſtarb der Bedauernswerthe unter qualvollen Leiden. 
(Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
n genommen. 3 . 
Ma (Gefunden) ein Zollſtock auf der Wilhelmsſtadt und ein 
aultord mit Marke: Thorn 150/1895. Näheres im Poltzeiſekretariat. 
8 (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,17 Mtr. 
var Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Petroleum, 
f „gen, Kaffee, Kohlenſäure, Oel und Schmalz und leeren Spiritus⸗ 
ah und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. 
. den erg. Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Spiritus, Home. 
ö er 
B de Dampfer „Pryjacil“ zur Reparatur ebenfalls nach Danzig. 
9 Faſchinen beladene Kähne trafen hier ein und fuhren ſtromab 


90 N oberen Stromlauf meldet ein Telegramm aus Warſchau vom 
15 tober, abends: Bei Zaw ich oſt geſtern Abend 1,17 Mir. Waſſer⸗ 
„ 8 8 1,79 Meter. Viehmark 301 
ein ehmartt) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
fie bete 8 darunter 32 Me zus wurden Br 
—32 Mk. für geringere Qualität pro 9 
gewicht. Der Verkehr war ziemlich lebhaft. 

Pobgorz, 30, Oktober. (Verſchledenes. 
it der Beſitzer Herr Karl öni 
A fand vorgeſtern unter dem Vorſitz des vom königl. 
A ahlkommiſſarius ernannten Herrn Bürgermeiſter Kühn: 
iwefſten dis Vorſtandswahl zur Fabrik⸗(Ziegelei)⸗Krankenkaſſe des 


I Schöffen für die Ger 


worden. — In aß⸗Piaske wiedergewählt 


Landrath zum 


n 


Der erſte Akt ließ kalt; im zweiten erzielte 


hegten Erwartungen. 


Joſef Stotke, Rob. Villwack, Chriſtian Braun, Aug. Willinski, Franz 
Willſchewski. — Recht unangenehm ift die Sperre auf dem Bahnhofe zu 
Schlüſſelmühle. Man kann dort des Ueberweges wegen zu jeder Zeit 
den Bahnſteig betreten, wird aber, nachdem die Schranke vor Ankunft 
eines Zuges heruntergelaſſen ift, einfach heruntertransportirt, wenn man 
nicht einen Reichsnickel opfern will. — Ein neues Geländer iſt jetzt auf 
der Brücke des Mühlengrabens bei Schlüſſelmühle ſeitens der Stadt auf; 


geſtellt worden. ; 
() Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Oktober. (Bethaus Einweihung.) 


Am Reformationsfeſte nachmittags 2 Uhr ſoll das pon den Gemeinden 
Gr. Böſendorf, Amthal und Altau aus eigenen Mitteln erbaute Ber⸗ 
baus zu Gr. Böſendorf durch Herrn Superintendenten Vetter aus 
Gurske feierlich eingeweiht werden. 
Mannigfaltiges. f 

(Ein frecher Gatinerftreid) iſt am Montag in 
Berlin im Reichsbankgebäude verübt worden. Ein Kellnerlehr⸗ 
ling ſollte dort um 10 Uhr vormittazs einen Geldbetrag von 
430 Mark in andere Geldmünzen umwechſeln. Im Vorflur des 
Bankgebäudes trat ein etwa 30 Jahre alter Mann mit dunklem 
Schnurrbart an den Knaben heran, übergab ihm eine verfiegelte 
Geldrolle mit dem Aufdruck „500 Mark in Kronen“ und bat 
den Lehrling, auch dieſes Geld zu wechſeln. Letzterer übergab 
dem Unbekannten hierauf von dem ihm anuverttauten Gelbe 
400 Mark und verſprach, den Reſt zu zahlen, wenn er das Geld 
am Schalter umgewechſelt haben würde. Als die Geldrolle von 
dem Schalterbeamten geöffnet wurde, ſtellte fich heraus, daß die⸗ 
ſelbe Zweipfennigitüde enthielt. Der Gauner war natürlich in: 
zwiſchen mit den erſchwindelten vierhundert Mark ſchon ver⸗ 
ſchwunden. 

(Wegen eines ausgedehnten Handels mit 
Menſchenfleiſch) iſt der Leichendiener K. in Berlin, der 
an der Irrenanſtalt Dalldorf angeſtellt war, verhaftet worden. 
K. hat den Leichen verſtorbener Anſtaltsinſaſſen verſchiedene 
Theile heimlich entnommen und nach auswärts verkauft. 

(Ein ſeltſames Urtheil). Der „Dtſch. Tagesztg.“ 
wird berichtet: „Ein reiſender Handwerksburſche ſchleicht fich 
ohne Vorwiſſen des Eigenthümers auf den Heuboden, fällt die 
Treppe hinunter und bricht Arm und Bein. Der arme Reiſende 
ſtrengt Klage gegen den Befiter an und erzielt ein obfiegendes 
Erkenntniß, wonach der Befitzer zur Zahlung einer jährlichen 
Rente von 240 Mark verurtheilt wird. In dem Eckenntniß 
war ausgeführt, daß der Beſitzer verpflichtet geweſen ſei, den 
Zugang zur Treppe ordnungsmäßig zu ſichern, daß der Unfall 
ebenſo, wie den Landſtreicher, jede andere Perſon hätte treffen 
können, die in der Dunkelheit dort hingekommen wäre.“ Die 
„Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu: „Haben die Richter garnicht 
daran gedacht, daß dort in der Dunkelheit niemand etwas zu 
ſuchen hat? Wenn alſo ein Dieb auf meinen Boden ſteigt, der 
nur auf einer Leiter zu erreichen iſt, und er bricht ein Bein, ſo 
muß ich ihm eine Rente zahlen — von Rechts wegen. 
Es geht doch ſchnurrig zu in der Welt.“ 

(Der Laubfroſch), welcher bis jetzt ſeit altersher als 
ein zuverläſſiger Wetterprophet galt, hat ſein Anſehen auf Grund 
neuer ſorgfältiger Beobachtungen vollſtändig eingebüßt. Pro⸗ 
feſſor von Lerchenfeld hat nämlich feſtgeſtellt, daß das Auf- und 
Abſteigen dieſes Froſches auf ſeiner Leiter mit der Veränderung 
der Witterung in gar keiner Beziehung ſteht. Genaue und 
regelmäßige Notirungen ſowohl über das Steigen der Fröſche, 
als auch über das des Barometers ergaben durchaus keine Ueber⸗ 
einſtimmung dieſer beiden Wetterverkündiger, da das Hochſitzen 
der Grünröcke auf ihrer Leiter nicht mit ſchönem Wetter und 
ihr Verweilen auf den unteren Stufen derſelben wider mit zu- 
nehmender Luftfeuchtigkeit, noch mit Regen zuſammenhing. 

(Mascagni in Stuttgart). Im Hoftheater zu 
Stuttgart fand am vergangenen Sonntag Abend die Erſtauf⸗ 
führung von Mascagnis „Ratkliff“ in deutſcher Sprache ſtatt. 
Ratkliffs große Er⸗ 
zählung eine gute Wirkung, wogegen der Aktſchluß abfiel; der 
dritte Akt wirkte mit feiner Überſchwänglichen Pathethtk theil⸗ 
weiſe ermüdend. Sehr ſprach das Intermezzo im Schlußakt an; 
auch das große Duett zwiſchen Ratkliff und Marie machte einen 
guten Eindruck. Im ganzen entſprach das Werk nicht den ge⸗ 
An ſchönen Klangwirkungen ſteht es gegen 
„Cavalleria“ bedeutend zurück. Nach dem zweiten, dritten und 
vierten Akt wurde mit den Darſtellern auch Mascagni wieder⸗ 
holt hervorgerufen. Mascagni wurde in die Königsloge em⸗ 
pfohlen und erhielt die große goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Während des beim Generalintendanten Baron von 
Pütlitz ſtattgehabten Abendeſſens traf die amtliche Depeſche aus 
Peſaro ein, welche Mascagnis Ernennung zum Generaldirektor 
des dortigen Konſervatoriums verkündete. 

(Eine Soiree beim „Figaro“). Aus Paris wird 
gemeldet: Der „Figaro“ ſah den König Carlos von Portugal 
bei ſich zu Gaſte. An der Soiree, welche kürzlich der „Figaro“ 
zu Ehren des Königs gab, nahmen an 200 Perſonen heil; 
Schriftſteller, Künſtler, Regierungsmänner, Generale, alles, was 
in Paris durch Geiſt und Stellung ausgezeichnet iſt. Neben 
dem Prinzen Napoleon ſah man Paul Doroulede und neben 
den älteren Legitimiſten die Funktionäre der Präfidentſchaft der 
Republik. Bald nach 10 Uhr erſchien der König mit ſeiner 
Suite, ein ſehr ſtattlicher Mann, dem Liebenswürdigkeit und 
Lebensluſt aus den Augen ſprühen. Die Chefredakteure des 
„Figaro“, Ferdinand Rodays und Pertvier, empfingen den 
Monarchen und geleiteten ihn in den Saal. Ein auserleſenes 
künſtleriſches Programm wurde dem König geboten, der auf 
einem Fauteuil zwiſchen den beiden Redakteuren Platz nahm. 
Lola Beeih trug mit einem Opernſänger das Duo des vierten 
Aktes von „Romeo und Julia“ vor. Sie erntete lebhaften Bei⸗ 
fall. Dann fand die Darſtellung einer Szene aus der neuen, 
bisher noch unaufgeführten Oper von Planquette, des Kompo⸗ 
niſten der „Glocken von Corneville“, ſtatt. Das neue Werk 
heißt „Panurge“. Das Fragment fand vielen Beifall. Es 
folgten dann Szenen mit dem jüngeren Coquelin, ſowie Herrn 
und Madame Amel von der Comédie Frangaife, darauf Vor: 
träge von Fräulein Wanda de Boncza vom Odéon, endlich 
Polin mit feinen Soldatentypen und ette Guilbert mit zahl⸗ 
reichen fein pointirten Kouplets. Der König und die Geſell⸗ 
ſchaft unterhielten fich vorttefflich. Hierauf hielt der König 
Cercle, wobei faſt alle Anweſenden vorgeſtellt wurden. Zu Lola 
Beeth äußerte ſich Don Carlos: „Ich habe die Julia noch nie⸗ 
mals ſo ſchön fingen gehört.“ Der König ſprach auch mit 
Yoette und Polin, welcher, ſeine Uniform als Soldat beibe⸗ 
haltend, der einzige Uniformträger im Saale war, da bekannt⸗ 
lich hier die Offiziere in Privatgeſellſchaften nur in Zivilkleidung 
erſcheinen. Erſt gegen 1 Uhr verließ der König das Hotel. 


1 
* 
2 


(Warnung). Von ſehr beachtenswerther Seite erhält 
die „Kölniſche Volkszeitung“ aus London auf dem Drahtwege 
folgende Bitte: „Veranlaſſen Ste die Berliner Preſſe zur Auf⸗ 
nahme einer Warnung: Ein junger Mann beabfihtigt, am 
1. November bei einem in London wohnenden angeblichen 
Grafen mit flawiſchem Namen als Diener einzutreten. Der 
Graf iſt ein Schwindler, die verlangte Kaution von 1000 Mk. 
würde verloren ſein.“ 

(Winterwetter). In London herrſcht ſeit Mitte 

voriger Woche Winterwetter. In Schottland hat es heftige 
Schneeſtürme gegeben. Die Flüſſe find ſchon mit einer dicken 
Eisdecke bedeckt. Selten hat der Winter dort ſo früh ſich ein⸗ 
eſtellt. 
g (Hinrichtung durch Verbrennung). Nach einer 
Meldung aus Tyler (Texas) wurde dort am 28. d. Mts. ein 
Neger Namens Hilltard wegen Vergewaltigung und Ermordung 
einer weißen Frau auf einem öffentlichen Platze in Anweſenheit 
von 7000 Zuſchauern auf einem Scheiterhaufen lebendig ver⸗ 
brannt. Den Scheiterhaufen zündete der Gatte der Ermordeten 
an. Der Neger verſchied erſt nach 50 Minuten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Oktober. Bei der Feier des Gedenktages der 
Schlocht von Le Bourget beim Garde- Schützenbatalllon hielt der 
Kaiſer auf eine Anſprache des O erſtlieutenanis Paulowski eine 
Rede, in der er für die Gelübde der Treue dankte und weiter 
ausführte: „Vor wenigen Tagen ritt ich den Weg, welchen das 
Bataillon am 18. Auguſt 1870 bei Amanvillers unter Kugel⸗ 
regen zurücklegte, und hatte mit meiner Begleitung nur ein 
Gefühl: im Stillen den Hut abzuziehen. Es war mir unbegreif⸗ 
lich, daß ein Mann am Leben bleiben konnte. Wenn ich auf die 
Urquelle dieſer Thaten blicke, jo iſt dies eine Leiſtung meines 
Großvaters. Ich wünſche, daß die drei Säulen der Armee: Ehr⸗ 
gefühl, unbedingter Gehorſam und hingebendſte Tapferkeit weiter 
beſtehen. Wir wollen erhalten und ausbauen, was unſere Vor⸗ 
fahren erkämpften. Das Gardeſchützenbataillon möge im Kriege 
wie im Frieden dem alten Ruhme neue Lorbeeren hinzufügen. 
Darauf leere ich das Glas: Hurrah!“ 

Schwäbiſch Gmünd, 30. Oktober. Heute Nachmittag vier 
Uhr explodirte mit einer gewaltigen Detonation ein großer 
Dampfkeſſel in dem neuen Waſſerwerke. Drei Arbeiter wurden 
völlig zerſchmettert, einer wurde in den Waſſerſchacht geſchleudert 
und getödtet; drei Arbeiter wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. 
Unter den Todten find Monteur Friedrich Erbeleben aus 
Magdeburg, Karl Kröger aus Dortmund und Emil Müller aus 


Görlitz. a a 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
31. Oktbr. 30. Okibr 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—15 220 —30 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—45219—80 
Preußiſche 3 % Konſols . 99—30 1 99 —20 
Preußiſche 3½ / Konſols 104—20 104 —20 
Preußiſche 4 % Konſols 105— 105 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—301 99 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ %; 104—20 | 104—20 
9 1 0 Pfandbriefe 4¼ % . - 68—40 68—45 
5 5 che Liguidationspfandbrieſe 6730| 67-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 100—79 100-70 
Diskonto Kommandit Ant heilte 22025225 —75 
Deſterreichiſche Banknolen J169—75169—95 
Weizen gelber: Oktober. F 19 13 
DW 149— 1755 
loko in Newyork. 69% 69½ 
Roggen: loko . 120— 1120 — 
Oktober 117— 1117-50 
Dezember 119— 119 —50 
BL EN 5 124—50 124 — 25 
Rü bsi: Von SR es — 1116-59 
Dezember ga 11950111950 
Hafer: Oktober l 46 —30 
Mai . 1 46-70] 46—10 
en j 8 
er loko. 2— — 
70er loko. 33—10 1 33—20 
70er Oktober 36—701 37-30 
70er Dezember. 6-90] 37—10 


F 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ p&t, reſp. 4 pet. 


Berlin, 30. Oktober. (Städticher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 670 Rinder, 8425 Schweine, 
1246 Kälber und 189 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurden ca. 400 


Stück verkauft; man erzielte nur ſchwer die Preife vom letzten Sonn 


abend. — Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ganz 


geräumt. 1. 46—47 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 43—45 1 
Mk., 3. 39—42 Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara, — Der Kälber⸗ 


handel geſtaltete ſich ruhig. 1. 60 —64, ausgeſuchte Waare 
2. 55—59, 3. 50—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der belang⸗ 
loſe Hammelauftrieb wurde nicht vollſtändig ausverkauft. Maßgebende 


Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. 


Königsberg, 30. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 xiter 
Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd., 52,50 Mk. bez., loko 


pCt. matter. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 


nicht kontingentirt 33,25 Mk. Br., 32,75 Mk. Gd., 32,75 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Oktober 1895. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 0 
Weizen matter, 126/8 Pfund 127 Mk., 130% Pfund 130/1 Mk., 
134/6 Pfd. 132/3 Mk. nach Farbe und Beſchaffenheit. 


Roggen unverändert, 120/1 Pfd. 106/7 Mk., 125/8 Bid. 109/10 Die 


darüber, 


Gerſte unverändert, feinſte Brauwaare 120/5 Mk., feinſte über Notz, 


Mittelwaare 110% Mk., Futterwaare 95/98 Mk. 
Erbſen Futterwaare 1068 Mk. 
Hafer unverändert, weiß, ſchwer 115 Mk., beſetzt, dunkel 10/5 Mk. 


EAN Kirchliche Nachrichten. 


reitag, 1. November 1895. 


7 } 
Evangelisch lutheriſche Kirche: abends 6¼ Uhr Abendſtunde: Super⸗ 


intendent Rehm. 


1. Noobr.: Sonnen⸗Aufg. 6.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.40 Uhr. 


Sonnen⸗Untg. 4.29 Uhr. Mond⸗Untg. 5.37 Uhr Morg. 


| Union-Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, . 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. 


Adolf Grieder & Cie., abr es, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


ausende 


Zürich, 


riefporto nach d. Schweiz. | 


Das Jufanterie⸗ Regiment bon der Setreide sache, Zeige den geehrten Herrſchaften Für die Winterarbeilel 


Rar ˖ i i 5 | ergebenit an, daß ich jetzt iere! a 
ee 5.6 Ponm.) M. 6 Erntepläne, waſſerdichte Pläne, jede Art Nohleinen für Zelte, Segel, Baderſtraße 22 1 Herten ff Winde 


u » + Marquiſen und Polfterungen, 8 * 5 ; „ 

RB 2 = is 2 im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn arbeiten und Vorträge 
„olührige Gedenkfeier 1 wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 3 Seibieke wohne. aus dem Gebiete der modernen augen „ 
1896, dem Tage von Pouilly, feſtlich zu braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, Kowski Lohndiener nebſt Angabe der beſten Quelle . 
begehen. Pferdedecken, Schlafdeeken für Arbeiter. 5 a Zur Geſchaffung diesbezüglicher Wit 2 
e — auch zunächſt zur Anſicht — m * 


Alle jetzigen und ehemaligen aktiven . Int: 3 1 \ 
Offiziere, Samitätdoffiyiere und Beamten, Spezialität: gr R. D. C. Pferdedecken . „ beſtens empfohlen die Buchhandlung | 


welche dem Regiment angehört haben, die⸗ Copperniansſtr. 41. Frau Alwine am TE 

Iigen Aero su an deen, | Altst, Markt 2, Thorn. Carl Mallon, Thorn, Altst, Markt 23. Aerea — Oi — S. Schmarl 
welche den Feldzug 1870/71 im Regiment zeitig empfehle mich N Waſchen u. Ein⸗ > 54: 
mitgemacht haben, werden hierdurch zur amerun- Cao argen v. Leichen ſom Schröpfen u. Maffieren 
Theilnahme aufgefordert und gebeten, ihre / DE IE EN Er Il I lg Ni Dl N 
Adreſſen dis ſpäteſtens zum 1. Dezember (Marke Bibundi FVV 


d. J. dem Regiments⸗Geſchäftszimmer mit⸗ aus den deutſchen Plantagen. Feinſte Qualität, billiger Preis. 21 77 ZN 
m Wegiment-Östhälissinmer mi 9 „billig © Frisire Damen ‘2 


zutheilen. 2 ! 
Unteroffiziere und Mannſchaften wollen Goldene Med nille, Dresden 1894. 85 in und außer dem Hauſe. 22 
den Adreſſen die Angabe der Dienſtſtellung Alleinige Verkaufsſtelle bei AN Frau Emilie Schnoegass ZN 
7 


u pagnie während des Feduge;] Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt Nr. 11. J ufe, 98 


Triſe 
Z Breitestr. 27 (Rathsapotheke). I 


en de alen, Ff O.2\22\2:2082220 5 
N Nie; N N Ni Nie. Ilg. Nie < 1 
Janke, T urnkneipe. BEI 


Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. N ne nach Phofographie | Senfe © M. abds? 
Verkauf von altem Cagerfiroh N ©, Nreidezeicnungen menden sur x ng Lene Prei, Censert. 
N ’ A LG angefertigt. B. Streu, Marienſtr. 3 F 2.5 11 * 
Freitag den J. November X N N 2 X EE RRRTER ER FRTTTTN friſche Blut-, Leber. 1e 1 
fi 7 8 — — 1 e b z \ 4 
Be Feen dene Große (IV 8 N . empfehle e guten Mie 
Sonnabend den 2. Nebenger . N f 2 100 tisch im Abonnement 50 Pf, ſowie walt 
nachm. 2 Uhr Ulanen⸗Kaſerne, 2 2 ; Speiſen bis 2 Uhr nachts. vi 
1 8 „ Fort Heinrich v. Plauen (Wa). > | 2 sauber lithographirte H. Schiefelbein, Neuſt. Mar 
Sarnijon: Verwaltung Thorn. | N 2 2 Visitenkart so2000:000000 
After Fribelſger Kindergarten. | & . ISIIENKATTEN, Für Wiederverkäufer 
gd 1 e e Eni ne ede Grösse, starker 0 | 
ara Mate, n . | Karton. ff. deutschen Cognac, 
erri in Kunſt⸗ und ein: [7 » e 1,50 Mk. 5, ‚elake 0 Ml. 
facher Handarbeit 2 | Breitestr. 4. S nur 2 Mark. * 6 Jan ihn Run 1, 
[2 L. 2 
N = . Jamaika⸗Rum, 


Justus Wallis.] Sie Sorin eee 
= Cigarren 3 
Einen größeren Poſten ſehr gute von 20 Mark an pro Mille. a 

5 hot abzugeben SSO ee 


aiersee pr. Gelens, Kr. Culm. Haben bon heute ab 


Wegen vollſtändiger Auflöſung des 9% 
Saen a werden ſämmtliche f x Ss 
Mäntel, * e 
Jaguets, Mleider, Blouſen 2 * 


in Tuch und Wolle, . 


Mädchen, ſowie — — B 


+ 2 
Knaben -Anzüge u. Paletots 2 8 f 
2 15 2 2 a 1 22 — 4, | 
u Ievem unge, el 8 Original Singer Nähmaschinen = Z ima Te Jan b 
1 2 bisheriger Verkauf über 12 Millionen 185 — 5 1 
2 2 verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: a > 8 zu verkaufen. l 
u ö 1 1 N — 
— 2 \ N N RR a hster Stich! Grösste Dauer! — — Gebr. Fincke 
[77 — N Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 2 = Wurkfahri E 3 
x A * rik mit Dampfbetrieb. | 
055 Singer’s Vibrating Shuttie Maschine S2 en ni eee 
ei = = hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie ift gleich außgegelcinet hun Serhat 37 = er 100,000 M. da 4 0 Er 
Pe loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen S 4-4 0 fi, 
direkt aus der Fabrik Hohen⸗( . = 2 ns 5 Eu 5 er 25 ſche beenden 1 
1 f . 2 upillar 2 ß 
iteiner Seidenweberei „Lotze G 2 2 Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 22 geben durch €. Pietrykowskh 
in Hohenſtein i. Sa. A — = | (Ringschiffchen) sowie 2 Neuſtädt. Markt 14, I. 
Braut., Ball- und Geſellſchafts⸗ S 4 Singer's Central Bobbin Maschine Du a ans: N 
I ete. in ee 8 und = E == 3250 grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 8 — 5 1 gut möblir tes Zimmer 
arbig, uni und Damaſſée zu Fabrik ⸗ e eee 8 ; a 5 li de und werden überall da bevorzugt, 3 it zu vermathen. 
vreiſen 2 35 ar per ai an. =) = Sa tes e VE f Redner 2 ec e ieh. e S — = REN 8 98 
Man verlange Muster = 2 — atharienſtraße 7. 
welche umgehend übersandt werden. & INGER Co. Art. Ges. vorm. G. Neidlinger) S — 2 Auch empfehle einen guten kräftigen 
— ax} . 2 
— 2 2 — Mittagstiſch im Abonnement 50 Pf. 
— Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. ER ae 1 met At if von Torort billig & 


" f it von forort billig zu 
| möbl. Zimm. verm. Mielke’s Gare 


Geschäfts-Verlegung. 


|Geschäfts-Verlegung. 


i 0 MIRO Ne Ven dr, Ver V Ve V x e VVVVVVVVCCCVCCC N 
) 975 70 Auges, daß A 0 Re DIENTEN BISSL TENTIESCTENE NE TE NETSSCTOTETTTTTER „Geſucht BI Hund, 
2 8 . — 


Uhren-, Gold-, Silber- 


Ex 


Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Flektriſche Haus⸗ und 


— - D D Se . m. Z. m. a. o. Kab. u. Burſcheng 
wanren-, optisches Lager 5 „ e SIE l * nne 
und Reparatur ⸗Werkſtätte von der IF zeitschriften, 1e Reichhaltig ausgestattet 5 Ee 5 jot, 5. verm. Culmerſtr. II. 2. 2 
Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 62 2 N 8 2 . 1 &)| Verlobungs-, Vermählungs- x imm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. ll 2 Werke, 5 mit dem neuesten ehriften- u. Ziermaterial 2 und Geburtsanzeigen, 1 möbl, Him,, auch mit Penſion, billig zu 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch iI nroschüren, empfiehlt sich die disitenkarten, BE verm. Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll 2 — ; 2 3 r $ 5 1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
| Otto Thomas, Uhrmacher. s Areislisten, ja e sche 22 Speisekarten, fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 
8 i KATALOGE, A 0. Dombrowski Buchdruckerei 5 Weinkarten, 5 S8 Kl. frdl. Zim. z. verm. Eliſabethſtr. 6, 1 
— u — —-—3:b:ĩ ü 8 f 680 Mitgliedskarten, 319% fein möbl. Part.⸗Zimmer u. Kabinet 3 
8 Tabellen, — 2 1 1 4 
Leder⸗ u Hol k euſtände % & THORN 31 Wanschkarten A 5 vermiethen SHeiligegeiititr. II 
5 30 0 l KFechnungen, g x 5 8 & Karten, & | [ feiner Laden vom f. Jen zu ver 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, Mittheilungen, |2 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 2 Tanzkarten, killer Laden Heiligegeiſtſtraße 1% 
3 7 El . 2 — — — — 
ſowie Rerbſchnitt in großer Auswahl. 1 zur Anfertigung aller fa) Notas, 52 En fep. gelegenes möbl. imme! 
Den Platina⸗Brennapparat gebe zur Be⸗ I IRKULRRE, 5 N * ı © j & Werkselklen 1 — 2 1 Tr., billig z vermiethen. Zu erfragen 
nutzung leihweiſe bei billigſter SPreisbe- | “> Prospekte, Ei ran ü 1 2 2 4 ’ Brückenstr. 26, II. 
rechnung ab. Albert Schultz, SE He el UC ar el sen 2 Plakate, E Br 2 große möbl. Zimmer mit Burfhengeh, 
Jiliale: Altſtädtiſcher Markt. 7 ®riefleisten, \= mr Tas ER IR Er I Jahresberichte, nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro Mon 
Empfehle im Ausverkauf meine ö a Briefköpfe in schwarz und bunt 51] ‚Schulzeugnisse, E zu vermiethen Strobandſtr. II, 2 IE 
ſämmtlichen Blechwaaren, Petroleum 22 PROGRAM a bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. E Bentellzeitet, 5 1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 1 
und Milchkannen, 29, 5 3 lleferscheine, Merdeſtall b. I. Nov. 5. verm. Geritenitr. B 
Kohlenkaſten, Laternen u. Lampen 8 8 Diplome, ; . x . EllFabrik- u. Arbeits- F in möbl. Sim. f. 1 od. 2 Herren 5. oo 
zu billigften Preiſen. 8 Reise-Avise, Lager von Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie 2 ordnungen, verm. Gerberſtr. 13/15, Gartend. 
K 4 i . 5 5 ® — 
e eee 5 Geschäftskarten, Couverts. Statuten, 5 81 gewölbter Pferdeſta 
- Sr Briefeouverts, FE NAT TEE TEICHE GEF El Quittungen 8 8 mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. 
= „ i 2 ar ale: A. Kirmes, Giijabethitraßt 
' 0 Seal usw * t Hormular-Magazin. 3 Eh 45 189 . J. Etage. 8 
A S — 8 . U. 3. Etage, an: 
Fabrik L. Herrmann & Co., BEE IB: je 6 Zimmer — e 
erlin, Neue Promenade 5, 27888 ) SICICIENCITICHHEISICTICICICITICNSICITIEINTITICITIEI CEO 3 mit Burſcheng. 5. 
ER ihre 5 aninos in neukreuzſaitiger RE / ar Mr EEE rer Kar F Röhl. Wohnung Bacheſtraße Nr. 95 
ulmerftr. II IN Tr. find möbl. Sr 


Wegen andauernder Krankheit beabſichtige 


2 8 
e „ geprüfte Lehrerin 
Windmühlengrundſtück, ertheilt Unterricht in der Muſik, Sprachen und mes und billiges Geſchenk 
8 gute gg ee Chauſſee gelegen, allen Schulfäbern. Z. erf. i. d. Exp. d. Big. Er und Duftsge 
zebäude maſſiv, mit Garten und Ackerland, Einen Lehrburſchen ni mente am allerbeſten. Die beſte 
viel Deahlgut, ohne fohren, guted Detail. Grahawskl, eg Sealerftraße 10. | quelle dafür ißt das Erste Sohles. M 


5 5 5 eſchäft, bei geringer Anzahlung ſofort zu 5 
Hotel Telegraphen, neben dem kaiſerl. Poſtamt. BE Offerten r 5 dies Thorner Daſelbſt kann ſich auch 1 Geſelle melden. Klambt), Neurode, von welcher Firma der 


. . g 1811 it 

9 litzableiter und Telephon- erbeirnibefe Preſſe“ unter Nr. 500 erbeten. ” a onen. Deigeniben Neu 
Anlagen Al 1 N iſ I ei ei derer Beachtung empfehlen. Es werdet 

BE 605 3 l Geig af n u. Zr auen 8 Juul Mädchen, (Baile), ht nur bel, Sr 55 Abſendung geprüfte 

inziges Thorner Bpepal-Geſchäft.] erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn Stellun A q finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau A 

Bee E „ g als Stütze der Hausfrau oder f u innlitte. 

d Deputat t Stell d a Sn: der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. Hierzu Lotteriegew 

Gesicki, Mechaniker, und Deputat ſofort Stellung durch ähnliche Stellung. Gefdlige Offerten er & Kaun. 7 Beilage, 


Grabenitraße 14. J. Makowski, Seglerſtr. 6. unter F. 500 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. Ulm ine 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nach vorn ſofort zu bericht t 
u Feſtgeſchenken un 
nen als praktiſches und 


Reiſedecken, Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 


C. G. Dorau, Thorn, 


auch an der Aufführung theilnehmen. Der Reinertrag iſt zu wohlthäti⸗ 
gen Zwecken beſtimmt. — Am 18. und 18. November finden die dies: 
jährigen Stadtverordneten⸗Erſatz, bezw. Ergänzungswahlen ſtatt. — Zum 


Beſten des Vereins zur Unterſtützung armer Schulkinder findet im No- 


vember eine Verloſung ſtatt. — Herr Prediger Huß iſt als Pfarrer nach 
Oſche berufen worden und verläßt am 1. Januar unſere Stadt. — In 
der Generalverſammlung der Liedertafel wurden von den aktiven Mit⸗ 
gliedern die Herren Kaufmann Blumenflein (Vorſitzender und Dirigent), 
SGoldarbeiter Berger (Kaſſirer) und Lehrer Broſius (Schriftführer) in den 
Veorſtand wiedergewählt. Von den paſſiven Mitgliedern wurde Herr 
5 aurermeiſter Roſt wieder⸗, die Herren Gerichtsſekretär Modrow und 
Rentier Scheidler neugewählt. 

Danzig, 29. Oktober. 
für die Graudenzer Gewerbeausſtellung, die im nächſten Sommer ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu dem Betriebsfonds die im Falle der Erzielung eines 


(Verſchiedenes) Die Stadtverordneten haben 


gemacht worden. In nur mäßiger Tiefe ſtießen Arbeiter auf 7 Urnen, 
die noch Knochen reſte enthielten. Leider konnte nicht genügende Vorſicht 
hierbei angewendet werden, ſodaß die Urnen beſchädigt wurden. Sy 

Schneidemühl, 28. Oktober. (Neue Straßen.) Seit der Beſeiti⸗ 
gung des Sandhügels auf dem Unglücksbrunnen hat ſich jener Stadt⸗ 
theil faſt vollfiändig verjüngt. Aus den Trümmerhaufen, welche noch 
im letzten Frübjahr die Spuren der angerichteten Verwüſtung zeigten, 
ſind im Laufe des Sommers gewichtige Neubauten entſtanden. Man 
kann daher mit Recht als die ſchönſten Straßen unſerer Stadt die 
„Große“ und die „Kleine Kirchenſtraße“ bezeichnen. 


annigfaltiges. 5 
(Wun derra 961 8.) Weit verbreitet iſt bei den 
orthodoxen Juden Galiziens, Rumäniens und Rußlands der Aber 


der Nerven ausſchließlich durch die Einbildungskraft bewirkt 
wird. Vermittelſt der Einbildung kann das Nervenfluidum nach 
gewiſſen Organen der Ernährung und Abſonderung hingeleitet 1 1 
werden. a 


c 17 
4, ö 
. 
1 
8 
! \ ö N . — 
; klage zu Nr er DIENET Preſſe J 
5 + 1 
21 N N Ad Bi 
4 Se 
iv 3 8 1 
2 Freitag den 1. November 1895. 1 
— - 1 
En M 
er, } nr ae — — — ——— | 
Be Antwort und fügte hinzu, daß er feine Erfindung ſonſt billig an den daß nicht nur der Wunderrabbi in Sadagora geboren, daß auch 4 
15 1 Brieſen, 30. eee ee ſceie Lehrer: Staat verkaufen würde, falls er (Dome) darauf u einginge. Dowe ſeine Familie von jeher im Lande ſeßhaft geweſen ſei. Es 
2 verein, welcher wohl zu den größten Zweigvereinen unſerer Provinz ge⸗ 1 8 e 1 hi E anmer des fanden ſich alſo zehn Juden, welche zu Gunſten des Wunderrabbis 
Pr 2 beftlofien, ae bee ED | Landgerichts Dafelbft zu 8 Tagen Gefängniß verurteilt. Dar Rec. | Einen Meineid Teifteten! Man darf erflaunt darüber fein, dag 
# 4 Sitzun Ne drei oe findet um 18. November Hatt 8 Der gericht bob das Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ber. ein jüdiſches Fachblatt, die Alg. iörael. Wochenſchriſt „ FO 
15 Pie zur Körung der Privathengſte aus dem Kreiſe Brieſen iſt auf handlung an die hieſige Strafkammer. Angeklagter behauptet, daß er | dieſen meineidigen Juden erzählt, ohne auch nur ein Wort den 
f 8 den 8. November 10 Brieſen anberaumt. — Am 25. abends zwiſchen feine Ert at a an ee Kate „ N Entrüſtung Binzuzufügen, 1 
1 . i 1 e 2 N . eine Erfindung beim Patentamt angemeldet habe. 8 5 HEN . 3 * 
Ei { erg a ee ee Hahn a on Königsberg, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Zahl der über „(Den Geheimniſſen der ſympathetiſchen 
„ Meteor von Südwest nach Nordoſt am Horizonte nieder und verwan- 100 Jahre alten Perſonen in unſerer Stadt hat ſich feit Sonnabend (Heilmittel) — Amulette, magſſche Worte, kabbaliſtiſche Formeln, 
* delte ſich am Ende ſeines Laufes in ein fangſchweift es, kometenartiges wieder um eine vermindert, an welchem Tage Herr Matler Fink, 101 phantaſtiſche Handlungen im verſchwiegenen Dunkel der Nacht — 
7 N Gebilde ven filberglänzendem Lichte. . HUREN EN re ee Seen Fuß an doc. Seen nale a geht Dr Chatelain in der Familien-Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ 
. Culm, 0. Oltober. (Berſchiedenes.) Nicht 1000 Mk., ſondern En Straßen der Stadt ſchon ehe „Offiziere“ derſelben in ihren] mit dem vollen Apparat ernſter Wiſſenſchaften zu Leibe. Dr. 
15 1 ee een e ge d Ben ſonderbaren Koſtümen erblicken. Dieſelben erregten in nicht geringem | Chatelain leugnet nicht die Wirkſamkeit dieſer Heilmittel in ein⸗ 
7755 Burgermeſſter Steinber aan PR mn geſchätzter Grode die Aufmerkſamkeit des Publikums. — In der vergangenen Nacht zelnen, von einer geſteigerten Nerventhätigkeit beſonders beein⸗ 
ö Dilettanten am 17. November im Saale des „Schwarzen Adlerz“ eine 1 1 e e in der Holländer flußbaren Fällen (Zahnſchmerz, Kopfſchmerz, ſelbſt Warzen an 
i > 2 a ee i aumwie e a } . „ Wa 65 1 
5 . een n e er been ER TINE 92 Krone a. Br., 29. Oktober. Ein größerer Urnenfund) iſt vor 25 an. ſchließt dich aber der Auffaſſung Bee ber) Dan m 
; } gl. Gy or der ren Mädchenschule werden einigen Tagen auf dem Felde des Gutsbeſttzers Jagodezinski in Okollo Phiſologen Johannes Müller an, nach welcher dieſe erhöhte Energie 


Bei dem Gedanken an Speiſen findet zum Beiſpiel 
eine ſtärkere Speichelabſonderung ſtatt — der Mund wäſſert 
Die Idee, daß durch eine gewiſſe Thätigkeit ein Strukturfehler ver: 
ſchwinden könne, bewirkt zuweilen, daß die dadurch ſtärker erregte 
Energie der betreffenden Organe den gewünſchten Erfolg hervorbringt * 
Es handelt ſich alſo auch auf dieſem Gebiet um nichts anderes, 
als um Suggeſtion oder Antiſuggesſtion. Die Wirkung man⸗ 
cher ſympathetiſcher Mittel iſt übrigens gar nicht ſympathetiſch. 
Jedernannn weiß, wie gewöhnliches Naſenbluten geſtillt wird. 


Heberfehufjed zurückzuerſtattende Summe von 800 Mk. bewilligt und für glaube, und fie verehren ſogenannte Wunderrabbis, Häupter [Man nimmt einen rothen Faden, — wohlgemerkt, einen rothen 
e ,,, Meffns, der Welt: | — unterbinbet Damit reiht fefl den Heinen Finger — Bun: 
das bisherige, von der Staats seglerufg geleitete bakteriologiſche Inſtitut erlöſer, hervorgehen ſoll. Gegenwärtig giebt es drei folder | aus nur den kleinen! — Nun aber lehrt die Phyſiologie, daß 


in eigene ſelbſtſtändige Verwaltung, ſofern ihr die vorhandenen Geräthe, 
nfirumente u. ſ. w. aller Art unentgeltlich überlaſſen werden. Dieſe 
geräthe werden, ſoweit ſie dann noch vorhanden find, koſtenlos der 
königl. Staatsbehörde zurückgegeben, ſofern und ſobald von den ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften das bakteriologiſche Inſtitut aufgehoben werden 
ſollte. Bei nahendem Einbruche einer Choleraepidemie werden den 


ſtaatlich beauftragten Beamten die erforderlichen Unterſuchungen thun⸗ 


licht ermöglicht. — Heute Vormittag fand im Schützenhauſe eine Zu⸗ 
ſammenkunft der weſtpreußiſchen Vertrauensmänner des Vereins zur 
förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt, deren Verhand⸗ 
lungen aber vertraulich geführt wurden. 
2 Bartenſtein, 29. Oktober. (Die Strafkammer) des hieſigen Land⸗ 
A hat den Mühlenbeſitzer Joſef Ganswindt zu Wadang von der 
nklage der verſuchten Erpreſſung freigeſprochen. Der Angeklagte ſandte 

30. März 1895 an den Schneidermeiſter Bo in Mannheim einen 


— 


kugelſicheren 


Wunderrabbis, und zwar zu Belz in Polen, zu Madworna in 
Galizien und zu Sadagora in der Bukowina. Letzterer iſt der 
einflußreichſte und berühmteſte. Gegen Geld ſpendet er jedem 
Juden ſeinen Segen und thut auch gelentlich Wunder. Wird 
der Kranke geheilt, ſo iſt das Wunder geſchehen, ſtirbt der 
Kranke, ſo war es Gottes Wille, gegen den ſelbſt der Wunder⸗ 
rabbi nichts machen kann. Der Wunderrabi von Sadagora 
Als er einſt von ruſ⸗ 


durch die Reizung eines peripheriſchen Nerves faſt augenblicklich 
eine allgemeine Konſtriktion der Gefäße — Arterien — des ga 

zen Körpers bewirkt wird. Weder die rothe Farbe, noch dit 
Stelle der Zuſammenſchnürung find von Belang; eine Brand I 
wunde am Daumen würde den nämlichen Dienſt leiſten, dern 
Faden iſt aber einfacher, weniger ſchmerzhaft und hinterläßt keine 
Spuren. — All dieſe wunderſamen Mittel ſind natürlich 

unwirkſam wie die Arzneien der Apotheken, wenn es ſich darum 

handelt, das Leben beliebig zu verlängern oder unheilbare 
Krankheiten zu heilen. Keine Manipulation, keine Rezepte, keine 4 
magnetiſchen Ringe, kein kaltes Waſſer, keine Luftbäder haben 
jemals das bösartige Krebsgeſchwür geheilt. Um dieſes Gewächs 
zu bekämpfen, bedarf es des Eiſens oder des Feuers. g 


Bekanntmachung. 


Die beiden dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Verein gehörigen Schwäne ſowie eine türkiſche 
Ente auf dem Feſtungsgraben am Bromberger- 
Thor ſollen verkauft werden. 

Kaufluſtige erſuchen wir ergebenſt, ent⸗ 
ſprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Schwäne“ bis zum Montag 
den 4. November d. Is. an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli hierſelbſt einſenden 
zu wollen. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dienſtag 
den 5. November vormittags 11 Uhr auf dem 
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Koſten 
des Vereins eingefangen und hier dem Käufer 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver⸗ 
einbarenden Tage übergeben werden. 

Thorn den 24. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit Rück⸗ 
ſicht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher 
Kellerräume, in welchen Waſſerleitungs⸗ 
rohre bezw. Waſſermeſſer gelegen ſind, 
gut zu verſchließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo em Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten fteht, empfiehlt ſich die Anlage 
eines Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Regenrohre ſei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen⸗ 
rohrkäſten vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen 
eine jährliche Entſchädigung 1 M. 50 Pf. 
pro Kaſten ausführt. Es wird daher allen 
denjenigen e welche die Reini⸗ 
gung der Regenrohrkäſten bei der Stadt 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, ſich 
in die zu dieſem Zwecke in den nächſten 
Tagen herumgereichte Liſte einzutragen. 

Thorn den 29. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Kols 


verkauft unſere Sasanftalt mit 
1 Mark den Ctr. 

Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
bracht und dafür innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für den 
Ctr. berechnet. 

Thorn den 18. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Damen: und 
werden angefertigt 
M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, 1 Treppe. 


5 7 Po 1 d 
Kinderkleider Lohn 7 ri 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mitth ey daß wir beſchloſſen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh⸗ 
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu ſchließen. 

Hochachtungsvoll 
J. Mentz. Ed. Tacht. 
D. Citroen u, Jacob. 


Grubenhoh⸗Verkauf. 


Das Faſchinen⸗Reiſig und Gruben: 
holz auf dem Artillerie- Schießplatz⸗ 
Gelände zu Thorn aus den Abtriebs⸗ 
flächen pro 1895/96 der ehemaligen 
Grabiger Forſt ſoll A 

Dienftag den 9. November 

von vorm. 10 Uhr an 
im Gaſthofe von Ferrari, Piaski, 
meiſtbietend unter den im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten werden. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Unterzeichnete. 

Wudek bei Ottlotſchin den 21. 

Oktober 1895. 
Der herzogliche Oberförſter. 


(geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
5 engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint-Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe a 1 Mark. 
Langenscheidt“! Verl.-B., . 
Berlin SW 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Numens- 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden, 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Deputat- 


er 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


err 


Geburts-, Verlobungs- 
und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
Thorn. 


MAYR 


Vertrauliche Auskünfte 


iiber Vermögens-, Geschäfts-, Kredit-, 
Familien- und Privat- Verhältnisse 
auf alle Plätze ertheilen äusserst 


prompt und gewissonhaft, auch über- 
nehmen Recherchen aller Art 


Greve & Klein, 
Internationales Auskunftsbureau, 
Berlin, Alexanderstr. 44. 


i 


AV \ 
Sie | — e 
er I most. Simm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I 


NN 


Waſſerleitungs⸗ und 


KN 


ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikusstrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


TTT 
Technisches Bureau 


für 


Kanaliſations⸗Anlagen, 


N 


* 
*. 
* 
* 
* 
* 
* 


3 


— 


Unwiderruf lich 


in Berlin. 


Ohne Verlegung der Ziehung. 


Postanweisungen an das Bankgeschäft, 


Carl Heintze, 


zu richten. 


Das Comité. I. A. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 1. 
Näheres in 


Januar 1896 zu vergeben. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ziehung am 8. U. 9. November 1895 


Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Lose à 1 Mk., 11 Lose 
— 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., sind auf 


Berlin W., Unter den Linden 3 


Graf A. von Bismarck. Frhr. von Buddenbrock. 400 „ 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


NN NN N 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 1 
Berliner Gewinnne im Werthe 
0 
Pferde-Totterie 
© 


1 & 30000 = 30000 Mk. 
1 à 25000 = 25 000 „ 
1 à 15000 = 15000 „ 
1 à 12000 = 12000 „ 
1 à 10000 = 10000 „ 
IA 8000 89000 „ 
1 eee ee 
1& 5500 = 550 „ 
1a 500 = 500 „ 
1 a 4500 = 4500 „ 
1 à 4000 = 4000 „ 
2 a 3500 = 7000 „ 
5 a 3000 = 15000 „ 
2a. 2500 5000 „ 
4 à 2000 = 8000 „ 
3 à 1800 5400 „ 
328: 1200 3600 
500 Münzen à 100 = 50 000 „ 
1000 „ 3 20 = 20 000 „ 
& 5 = 20000 „ 


Eine Wohnung, 


74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 


"JPUESIOA UOYIEWFOLIG IOPO AUNEUNIEN 10393 nv Uebe 9507 


H. Nitz, Sulmerfträße 20, 1. 


la Laubsägeholz, 


ſowie 


Laubsäge-Utensilien, 
u. a. neu gepr. Relief⸗Vorlagen 
empfiehlt billigt Gustav Moderack, 

jetzt Gerechteſtraße Nr. 16 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Auittungsbücet | 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei; 


Meinen Garten, 
Bromberger Vorſtadt, wünſche ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

M. Spiller 

in, eventuell auch zwei elegant 
möblirte, zuſammenhängende 
Zimmer find per 1. November er ⸗ 

für den Preis v. 30 reſp. 50 Mk.: 
monatlich u vermiethen. Wo! 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenftrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 


Möblirtes Zimmer billig zu 


verm. 
Schillerſtr. Nr. 5. Il Tr., H. Kadatz’ M. 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 

Gerechteſtraße 25, 

Wohnung, ee amm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mark jogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Gejucht per 1. April 189 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, 


i. guter Geschäftsgegend. 
Offerten mit Preisangabe 
unter S.N. an die Erpedition 
der „Thorner Preſſe“. 
in freundlich möblirtes Zimmer nebit 
Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
—— Üöderhrehe I5, LZesbhe. 
Mot Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Bferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu exfr. Culmerilx 20 1325. 


